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Politische Tagesschau.
Der R e ic h s k a n z le r  hat sich, wie die 

„Nordd. Allgem. Ztg.* berichtet, außer 
Stande erklärt, dem Reichsgerichtsrath Dr. 
Spähn den nach der Wahl in Aachen erbetenen 
Urlaub für die nächste Landtagssession zu er­
theilen, und hat Herrn Dr. Spähn hiervon 
— im übrigen unter bereitwilliger Aner­
kennung seiner verdienstvollen parlamentari­
schen Wirksamkeit — Kenntniß gegeben. An 
den Präsidenten des Reichsgerichts, Herrn 
Dr. v. Oehlschläger, der sich im Interesse des 
Reichsgerichts gegen die Beurlaubung aus­
gesprochen hatte, ist gleichzeitig ein allgemeiner 
Erlaß ergangen, wonach wie bisher, so auch 
künftig, daran festgehalten werden soll, daß 
Rücksichten auf die ungestörte Thätigkeit des 
Reichsgerichts eine Betheiligung seiner M it­
glieder an den Arbeiten der einzelstaatlichen 
Landtage verbieten. Ich kann, heißt es in 
dem Erlaß weiter, nicht in den einzelnen 
Fällen eine Ausnahme machen, denn ich 
würde damit die Reichsverwaltung dem Vor- 
wurf der Willkür, vielleicht sogar dem An­
schein aussetzen, als begünstige sie bestimmte 
politische Interessen.

Die Nachricht, daß der Entwurf zu einem 
Fl e i schb eschaugesetz bereits dem Bundes­
rathe zugegangen sei, war verfrüht. Offi­
ziöser Mittheilung zufolge ist der Entwurf 
noch Gegenstand der Berathung zwischen den 
betheiligten Regierungen.

Ein A r b e i t g e b e r b u n d  des  B a u ­
g e w e r b e s  für ganz Deutschland ist in der 
Bildung begriffen. Am Mittwoch fand in 
Berlin eine Versammlung der Arbeitgeber 
des Maurer- und Zimmergewerbes statt, in 
der Baumeister Simon über die Bestrebun­
gen der sozialdemokratischen Arbeiterorgani­
sationen im Baugewerbe eingehend berichtete. 
Der im Jahre 1890 gegründete Maurer­
verband habe seine Mitgliederzahl in diesen 
acht Jahren auf über 70 000 gebracht und 
ein beträchtliches Vermögen angesammelt, 
das zum größten Theile zu Streikzwecken 
Verwendung gefunden. Gegenüber diesen 
wohlgefestigten Organisationen sei der Zu­
sammenschluß der Arbeitgeber nur höchst 
mangelhaft, die bestehenden 40 Vereinigun­
gen der Unternehmer könnten unter den 
gegenwärtigen Umständen nicht viel er­
reichen. Der Vortragende trat für die

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

----------  (Nachdruck verboten.)
lSchluß.)

„Ich laß Dich nicht, mein liebes Girier, 
ohne Dich verlaß ich das Haus nicht, werde 
nur ruhig, mein einziger Liebling!* tröstete 
er mit zitternder Stimme und küßte sie sanft 
auf die Stirn, während die Wirthin in ein 
schallendes Gelächter ausbrach.

Sie sollte aber bald verstummen. Sie 
hatten es alle drei bei dem wüsten Lärm, 
den die tobende Wirthin anstellte, nicht ge­
merkt, daß nebenan mehrere Personen einge­
treten waren und Zeuge des letzten Theils 
der Auseinandersetzung geworden waren.

Zwei Herren überschritten jetzt die Schwelle, 
von denen der eine hinter die Wirthin trat, 
ihr die Hand auf die Schulter legte und mit 
fester Stimme sagte:

.Die Papiere sind nicht verbrannt, Stern­
wirthin, und nach dem Bekenntniß, dessen 
wir soeben unfreiwillig Zeuge wurden, 
müssen wir Sie verhaften!*

,WaS redet Ih r  da?* fuhr Lenei zornig 
herum und sah den fremden Sprecher ver­
stört an.

.Bon den Schuldscheinen Eures ver­
storbenen Manne- ist die Rede, Wirthin, von 
denen Ih r  eben sagtet, sie seien im Feuer 
verloren gegangen. DaS ist nicht der Fall, 
denn sie sind in der Truhe gefunden worden, 
in welcher der Leichnam Eures Mannes ge­
legen und die vom Gericht mit Beschlag be­
legt worden ist. Der Wurzer hat die Scheine 
bereits als sein Eigenthum anerkannt.

»Das ist nicht wahr!* schrie die Wirthin 
verzweifelt auf. »Die Papiere sind verbrannt!

Schaffung einer großen Arbeitgeberorgani­
sation ein, die im Stande sei, den sozialisti­
schen Verbänden entgegenzutreten. Land- 
tagsabg. Baumeister Felisch sprach sich im 
gleichen Sinne aus. Es sind bereits 
Schritte gethan, um die Begründung eines 
derartigen Bundes in die Wege zu leiten. 
Es soll u. a. ein Reservefonds gebildet 
werden, um bedrängten Kollegen bei 
Arbeits-Einstellungen helfen zu können.

Am Tage der Schlacht am Weißen 
Berge, in der die Deutschen die Czechen 
jämmerlich in die Flucht schlugen, sammelten sich 
i n P r a g  einige Haufen von czcchischen Burschen 
an und zogen brüllend durch die Straßen, 
bis sie vou der Gendarmerie zer­
streut wurden. — Die »Neue Fr. Presse* 
meldet aus P rag : Infolge des Ergebnisses 
des Duells Gniewosz-Wolf fanden hier in 
den Straßen Demonstrationen statt. Ein 
czechischer Pöbelhaufe zog über den Graben 
zum deutschen Kasino und brach vor dem­
selben in Pereatrufe aus. Dann zog der 
Haufe wieder nach dem Graben, kehrte aber 
wiederum vor das deutsche Kasino zurück, 
wo er abermals Pereatrufe ausstieß. Erst 
nach einstündiger Dauer der Demonstrationen 
wurden die Ruhestörer von der berittenen 
Sicherheitswache auseinandergetrieben.

Demnächst soll, wie aus B r ü s s e l  tele- 
graphirt wird, für das Kriegsportefeuille, 
welches bisher vom Post- und Eisenbahn­
minister verwaltet wurde, ein besonderes 
Ministerium mit dem Generalstabschef Renard 
an der Spitze errichtet werden. Renard hatte 
dieserhalb in der vergangenen Woche mehrere 
Konferenzen mit dem König.

Der Schriftsetzer-Streik in A n t w e r p e n  
ist in der Hauptsache beendet. Die Zeitungen 
erscheinen wieder regelmäßig.

Zum Rückzug der Franzosen aus F a- 
schoda meldet die „Köln. Ztg.* aus London, 
die englische Regierung habe Major Marchand 
die Erlaubniß ertheilt, auf dem Nil nach 
Faschoda unter der Bedingung zurückzukehren, 
daß er alsbald nach seinem Eintreffen da­
selbst mit seinen Truppen das ganze Faschoda- 
Gebiet räume. Die französische Regierung 
habe bereits ausdrücklich dieser Bedingung 
zugestimmt. Lord Cromer in Kairo ist an­
gewiesen, die Rückreise Marchands, die vor­
aussichtlich schon am Freitag von Kairo aus

Ih r  wollt' mich nur aus meinem Eigenthum 
herausdrängen! Aber ich geh' nicht, ich laß 
mir nichts nehmen, und was der Wirth 
gethan, geht mich nichte an!'

„Wollen Sie mir nicht erklären, was 
gegen die Wirthin vorliegt?* fragte Benedikt.

„Gewiß. Nach dem Bekenntniß der 
Wirthin haben wir keine Veranlassung mehr, 
aus unserem Auftrag ein Geheimniß zu 
machen. Die Wirthin soll verhaftet werden, 
weil sie der Mitwissenschaft eines schweren 
Diebstahls ihres Mannes nunmehr durch ihr 
Selbstbekenntniß überführt ist. Die Papiere, 
die wir dem Wurzer soeben vorgelegt haben, 
sind von ihm anerkannt und der Raub er­
wiesen. Wie weit die Wirthin Mitschuldige 
ist, das festzustellen waren wir hergekommen. 
- Die Auslassungen der Wirthin gegen Sie, 
die wir unfreiwillig belauschten, erübrigen 
die Vernehmung. Sternwirthin, Sie sind ver­
haftet!'

„Meines Erachtens nach dürfte Ih r  Vor­
gehen erst durch einen Strafantrag meines 
Vaters, ich bin der Sohn des Wurzers, Be- 
rechtigung erhalten,* bemerkte Benedikt.

„Da der Diebstahl mit einer Brand­
stiftung in engstem Zusammenhang steht, tritt 
der öffentliche Ankläger ein.*

„Sind denn die Papiere wirklich d a? ' 
fragte die Wirthin ächzend, die mit ge­
rungenen Händen starr vor sich niedergesehen.

»Meine Herren,* sagte Benedikt mit 
einem besorgten Blick auf Gretei, die mit 
bedecktem Antlitz schwer athmend in den 
Kissen lag, »wollen Sie nicht die Verhand­
lung in der anstoßenden Stube fortsetzen, — 
diese Kranke ist die Tochter des Sternwirths.*

Die Herren erklärten sich einverstanden.

angetreten werden soll, thunlichst zu erleichtern. 
Welchen Weg Marchand von Faschoda aus 
nehmen wird, ist noch nicht bekannt. Bei 
Besprechung der Rede Salisburys finden die 
französischen Blätter, der Passus betreffend 
Faschoda und die Beziehungen zu Frankreich 
sei eher beruhigend, im großen und ganzen ge­
winne man jedoch aus der Rede den Eindruck, 
daß die Gesammtheit der internationalen Be­
ziehungen zu wünschen übrig lasse. „Debüts* 
erklären, nach der Rede Salisburys und nach 
den vorhergegangencnEreignissen sei dieStunde 
für die französische Diplomatie gekommen, zu 
erwägen, welches Maß von Vorsicht und 
welche Kraftanstrengung die Situation von 
Frankreich erheische. Die russischen Blätter 
heben sämmtlich den besorgnißerregenden Ton 
der Rede Salisburys hervor und warnen vor 
den englischen Zukunftsplänen.

Die Konferenz im f r a nz ös i s c he n  
Marineministerium, an welcher unter dem 
Vorsitze Lockroy's die Kommandanten desNord- 
und des Mittelmeer-Geschwaders sowie die 
Seepräfekten theilgenommen haben, hat sich, 
dem „Temps" zufolge, mit der Prüfung von 
Maßnahmen beschäftigt, die im Hinblick aus 
die äußere politische Situation zu ergreifen 
seien.

Zu den s p a n i s c h - a me r i k a n i s c h e n  
Friedcnsverhandlungen wird der „Voss. Ztg." 
aus Madrid gemeldet, die Botschafter Eng­
lands, Frankreichs und Rußlands hätten am 
Donnerstag mit dem spanischen Minister des 
Auswärtigen über die Eindrücke von der 
Friedenskommission verhandelt. — Sollte da 
etwas gegen die amerikanischen Forderungen 
bezüglich der Philippinen im Werke sein? 
Die spanischen Minister erwarteten am Frei­
tag einen Brief des Vorsitzenden der spanischen 
Delegation Montero Rios und wollten dann 
ihre Entscheidung in Betreff der Friedens­
verhandlungen treffen. Dem „Heraldv" zu­
folge ist die Regierung entschlossen, die Sou- 
veränetät Spaniens über die Philippinen auf­
recht zu halten. Der „Jmparcial* bestätigt 
die Nachricht, daß die Regierung die spani­
schen Kommissare bei der Friedenskonferenz 
anweisen werde, auf eine Debatte über die 
Abtretung der Philippinen nicht einzugehen. 
Zu gleicher Zeit werde die Regierung erklären, 
sie sei von den Cortes nicht ermächtigt, über 
jene Frage zu verhandeln.

„Was ist da noch zu reden,* sagte die 
Wirthin rauh. „Wenn ich mit muß, braucht's 
kein Langes und Breites mehr. Kann ich 
noch anordnen, was noth thut, und den 
Mägden Bescheid sagen?*

„Unter unserer Aufsicht könnt Ih r  das 
nothwendigste erledigen, Wirthin *

Lenei ließ den Blick im finsteren Sinnen 
durchs Fenster in die Ferne Hinaus­
schweifen. Dann nahm sie den Schlüssel­
bund von ihrer Schürze, trat zu einem 
Schrank, den sie öffnete, und nachdem sie 
verschiedene Wäschebündel fortgeräumt, 
brachte sie eine schwere Geldkatze zum 
Vorschein.

„Kann ich mein Geld mitnehmen?" 
fragte sie finster.

„Gewiß, nur müßt Ih r  vorbereitet sein, 
daß es Euch bei der Einlieferung gleich ab­
genommen wird.*

Sie schnallte die Geldkatze um ihre 
Hüfte und nahm ein Tuch aus dem Schrank, 
das sie über den Arm legte. „Ich will den 
Mägden noch was sagen,* bemerkte sie dann, 
zur Thür schreitend.

Die Beamten folgten ihr, aber ehe sie 
die Thür erreichten, hatte Lenei dieselbe 
hinter sich zugeschlagen und den von außen 
steckenden Schlüssel umgedreht.

Einen Augenblick sahen sich die Beamten 
überrascht an, dann eilten sie durch die 
andere Thür hinaus.

Benedikt trat aufgeregt aus Fenster. 
Die Wirthin mußte in den Hof geflüchtet 
sein, wenn sie den Verfolgern nicht in die 
Arme laufen wollte. Gespannt spähte er 
hinaus. Da sah er sie schon weit drüben 
im Garten wie ein flüchtiges Wild in der

Das neue gr iechische Ministerium ist 
folgendermaßen zusammengesetzt: Präsidium 
und Aeußeres Zaimis (wie bisher), Krieg 
Oberst Korpas (bisher Inneres), Marine Ka­
pitän Miaulis (wie bisher). Inneres Trian- 
tafilacos, Justiz und provisorisch Unterricht 
und Kultus Monferatos, Finanzen Negris. 
Die letzteren drei treten neu in das Kabinet 
ein. Das Kabinet wird die Vertagung der 
Kammer auf 25 Tage verlangen. Die Neu­
wahlen werden Anfang Februar stattfinden.

Ueber K r e t a  ist folgendes zu berichten: 
Das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau 
meldet, daß an Schakir Pascha ein Ultimatum 
gerichtet worden ist, demzufolge am 15. Nov. 
alle türkischen Offiziere, Soldaten und Gen­
darmen ohne Ausnahme, ebenso die vor 
Suda liegenden Kriegsschiffe die Insel ver­
lassen haben müssen. Das gesammte türkische 
Kriegsmaterial verbleibt unter dem Schuhe 
der Admirale; die türkische Flagge wird ein­
gezogen.

In  dem chinesischen Vertragshafen 
Niutschwang haben sich die Russen vollständig 
eingenistet. Nach einer Meldung der »Times* 
aus Niutschwang ist Lord Charles Beresford 
dort am 4. d. Mts. eingetroffen. Handel 
treiben die Russen dort nicht, wohl aber 
üben sie eine rege Thätigkeit beim Eisenbahn­
bau aus und haben das Gebiet militärisch 
in der Gewalt. Im  Vertragshafengebiet 
stehen bewaffnete Kosaken, an der Bahn 
patrouilliren Kosaken, und längs der ganzen 
Bahn durch die Mandschurei stehen russische 
Militärposten.

Ein Rassentumult wird a u s Wi l mi n g -  
t o n  im S taat D e l a w a r e  gemeldet. Der 
Redakteur der Zeitung „Rekord* — ein Neger 
— veröffentlichte einen Artikel, durch welchen 
die weißen Frauen sich beleidigt fühlten. I n ­
folge dessen begaben sich 600 Weiße, unter 
ihnen viele hervorragende Bürger der Stadt, 
alle bewaffnet, zu der Redaktion des „Rekord* 
und demolirten dort die gesammte Druckerei. 
Durch einen Zufall wurden die Bureaus vom 
Feuer ergriffen, was eine große Aufregung 
verursachte. Der Redakteur und seine Freunde 
waren verschwunden, durch die Straßen wogten 
Schaaren von bewaffneten schwarzen und 
Weißen Arbeitern. Es fanden mehrere Zu­
sammenstöße statt. Von den Neger« wurden 
8 getödtet und 2 verwundet, die Weißen

Richtung des Sees Hinrennen. Gleich dar­
auf kamen auch die Verfolger aus dem 
Hause gestürmt und eilten hinter der 
Flüchtigen her.

Plötzlich war die Wirthin am Abhang, 
der zum See niederfiel, verschwunden. 
Gleich darauf waren auch die Verfolger am 
Ziel.

Nach einer bangen Pause, — unwillkür­
lich hatte er für die Fliehende Partei ge­
nommen — sah er einen Kahn auf den 
Wellen auftauchen, eine Frauengestalt saß 
darin und ruderte mit kräftigen Armen in 
den See hinaus.

Aufathmend trat er vom Fenster fort 
und ging leise an Greteis Lager.

„Gretei,* sagte er weich und neigte sich 
über sie, die regungslos und mit geschlossenen 
Augen dalag.

Sie schlug die Augen auf, sah mit 
bangem Blick zu ihm empor und fragte 
zitternd: „Kannst' dem Vater vergeben, 
Benedikt, und mich lieb behalten? Ach, 
Benedikt!*

Schluchzend legte sie die Arme um 
seinen Hals.

„Hast' denn vergessen, was Du um 
mich gethan hast, Gretei? Dein liebes 
Leben hast' für das meine eingesetzt. Schau, 
Liebling, damit hast' tausendfach gesühnt, 
was Dein armer, verblendeter Vater un­
rechtes an mir gethan. Daß ihm Gottes 
Gnade aber in der Ewigkeit nicht versagt 
bleibe, darum wollen wir den lieben Herr­
gott gemeinsam bitten. Nun sei still, 
Liebling, wein' nicht, Dein Benedikt verläßt 
Dich jetzt nicht mehr, und jetzt wird alles 
g u t!*



hatten 3 Verwundete; 4 Neger, welche auf 
Weihe geschossen hatten, wurden gelyncht.

Deutsches Reich.
B erlin , 11. November 1898.

— Professor Dr. Paul Keppler in Freiburg 
i. Breisgau, Beichtvater und Hausgeistlicher 
im Hause des muthmaßlichen Thronfolgers 
Herzog Albrecht von Württemberg ist vom 
Domkapitel zu Rottenburg zum Bischof als 
Nachfolger des verstorbenen Dr. Linsemann 
gewählt worden.

— Der „Vogtländische Anzeiger* in Planen 
meldet: Fürst Herbert Bismarck hat auf die 
vom Vorstände des „Sächsischen Gemeinde­
tages* an ihn gerichtete Anfrage in Betreff 
der Theilnahme des Vorstandes als Vertreters 
der sächsischen Gemeinden an der Beisetzung 
seines Vaters, unter dem Ausdruck des 
Dankes für den das Andenken seines Vaters 
ehrenden Wunsch erwidert, daß er mit Rück­
sicht auf die Jahreszeit und den Mangel an 
Gelegenheit, die betreffende Deputation 
empfangen zu können, zu seinem Bedauern 
Abstand nehmen müsse, Einladungen zur Bei­
setzung ergehen zu lassen.

— I n  das Herrenhaus ist der Land- 
schaftSdirektor Freiherr von Tschammer auf 
Dromsdorf, Kreis Striegau, als Vertreter 
des alten und befestigten Grundbesitzes der 
Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer be­
rufen worden.

— Deutschland wird auf der am 24. d. 
M ts. in Rom zusammentretenden internatio­
nalen Konferenz zur Berathung von M aß­
regeln gegen den Anarchismus vertreten sein 
durch den deutschen Botschafter in Rom, 
Freiherr« von Saurm ar, den Vortr. Rath 
im preuß. Ministerium des Innern  v. Philipps­
born und den Ober-Verwaltungsgerichtsrath 
Pros. an der Berliner Universität Dr. F. von 
Marlitz. Letzterer ist der Verfasser des be­
kannten Buches „Internationale Rechtshilfe 
in Strafsachen.*

— Die Reise nach Wien und Pest 
traten heute die Räthe verschiedener preußi­
scher Ministerien in Begleitung des 
Direktors des hiesigen städtischen Vieh- und 
Schlachthofes an, um, wie die „Allgemeine 
Fleischerzeitung* mittheilt, an Ort und 
Stelle den Markt- und die Viehhandelsver­
hältnisse einem eingehenden Studium zu 
unterwerfen und eine genaue Einsicht in die 
Gesundheitsverhältniffe der dortigen Vieh­
bestände zu gewinnen.

— Die königl. Akademie der Wissenschaften 
in Berlin hat den Ingenieur en ebek äes 
Llives Auguste Michel Lävy, Mitglied des 
Instituts in Paris, und den Intendanten am 
Naturhistorischen Reichs-Museum, Professor 
Gustav Lindström in Stockholm, zu korrespon- 
direnden Mitgliedern in ihrer physikalisch­
mathematischen Klasse gewählt.

— Der Bundesrath nahm gestern Ab­
änderungen der Ausführungsvorschriften zum 
Tabaksteuergesetz, sowie verschiedene Spezial- 
etats an.

— Zu der Konferenz von Oberpost­
direktoren, an welcher die Oberpostdirektoren 
von Berlin, Oldenburg, Erfurt, Hannover, 
Bremen, Trier, Konstanz, Schwerin, Potsdam, 
Hamburg, Frankfurt a. M., Köln, Chemnitz 
und Liegnitz theil nehmen, werden außerdem 
u. a. zugezogen: die Postdirektoren Dobler-

Danzig, Petz-Konitz und die Telegraphen­
direktoren Piltz-Stettin und Range-Bromberg.

— Die Privatpostanstalten im Deutschen 
Reiche waren zu einer in Berlin abgehaltenen 
Versammlung eingeladen, in welcher über 
eine Vereinigung aller Privatpostanstalten 
und gemeinsame Stellungnahme zu dem ge­
planten Gesetz, betreffend Ausdehnung des 
Postregals, berathen werden sollte. Es 
wurde ein Arbeits-Ausschuß gewählt, dem 
weitgehende Vollmachten zur Wahrung der 
gemeinsamen Interessen ertheilt worden sind. 
Sitz der Geschäftsstelle des A rbeits-A us- 
schusses ist Berlin.

— I n  der heutigen Versammlung der 
bisherigen Mitglieder wurde die Auflösung 
des Vereinigten Ausschusses für das Groß- 
schiffsahrtsprojekt Berlin-Stettin einstimmig 
beschlossen. Zugleich erfolgte die Begründung 
der neuen Vereinigung unter dem Titel 
„Prüfungsausschuß für den Großschiffahrts­
weg B erlin-S tettin .' Zu Vorsitzenden wurden 
Graf Udo von Stolberg-Wernigerode und 
Geheimrath Goldberger gewählt. Es wurde 
beschlossen, den Herzog Ernst Günther von 
Schleswig-Holstein zu bitten, das Protektorat 
auch über den neuen Ausschuß zu über­
nehmen.

— Der in Leipzig tagende Verband 
deutscher Fahrradhändler hat beschlossen, 
eine Fahrradmeffe vorläufig auf drei Jahre 
alljährlich in Leipzig abzuhalten.

— Auf deutschen Eisenbahnen ausschließ­
lich Bayerns, sind im September d. J s . 217 
Betriebsunfälle vorgekommen, bei denen 67 
Personen, darunter 7 Reisende getödtet und 
145 Personen, darunter 26 Reisende, verletzt 
wurden.

— Im  Ersatzjahre 1897/98 wurden für 
das Landheer und die Marine im Bereich 
der preußischen Monarchie insgesammt 151832 
Mannschaften ausgehoben. Von diesen hatten 
Schulbildung in der deutschen Sprache 151398, 
nur in der nichtdeutschen Muttersprache 264, 
während 170 — 0,11 v. H. ohne Schulbildung 
waren gegen 2,30 v. H. imErsatzjahre 1879/80.

Leipzig, 11. November. Der Zeichner 
des „Simplicissimus*, Heine, ist, wie das 
„Leipziger Tageblatt* meldet, gegen eine 
Kaution von 30000 Mark auf freien Fuß 
gesetzt worden.___________________

Die Rückreise des Kaisers
B e r l i n ,  11. Nov. Zu dem Madrider 

Telegramm von geplanten Begrüßungen des 
Kaiserpaares in Kadix durch Entsendung eines 
Geschwaders rc. theilt die „Köln. Ztg.* in 
offiziösem Sperrdruck mit, der Kaiser fahre 
in strengstem Inkognito. Der Aufenthalt in 
Kadix wird nur kurze Zeit dauern und hat 
ausschließlich den Zweck, für die Schiffe neuen 
Kohlenvorrath einzunehmen. Es ist sonach 
fraglich, ob der Kaiser überhaupt in Kadix 
an Land gehen wird. Zu einer Begrüßung 
durch die spanischen Behörden wird sonach 
wohl keine Gelegenheit vorhanden sein.

Nach dieser offiziösen Erklärung dürfte 
auch der Entschluß der französischen Regierung, 
den Kaiser im Hafen eines Nachbarlandes 
durch ein Geschwader zu begrüßen, seine E r­
ledigung gefunden haben.

Die „Post* meint, die ganzen Sensations­
nachrichten über den Aufenthalt des Kaisers 
in Spanien entspringen grundlosen Ver­

dächtigungen, als ob die deutsche Politik 
gegenüber den Vereinigten Staaten eine pro- 
nonzirte Stellung einnehmen wollte.

Lon don,  11. November. Der „Times* 
zufolge berührt die „Hohenzollern* folgende 
Häfen: M alta, Port-M ahon (auf der Balearen- 
insel Minorca), Cartagena, Kadix, Bigo und 
Dover, es ist möglich, daß sie auch Gibraltar 
besucht.

Provinzialnachrichren.
Culm 9. November. (Die Karl Brandt'sche 

Buchdrucker«), Verlag der Culmer Zeitung, wird 
am 3. Jan u ar das Fest des 50jährigen Bestehens 
feiern. 48 Jahre lang befand sich das Geschäft 
m den Handen des Gründers Karl Brandt, als­
dann gelangte es zum Verkauf.

Bromberg. 9 November. (Der Gastwirths- 
verein) für den Regierungsbezirk Bromberg beab- 
sichtmt. in den nächsten Monaten eine Ausstellung 
von Erzeugnissen der Kochkunst, Getränken rc. zu 
veranstalten.

Lokalnächrichten.
Zu* Erinnerung. Am 13. November 1862, vor 

36 Jahren, starb in seiner Vaterstadt Tübingen 
der hervorragende Dichter und Litteraturforscher 
L u d w i g  U h l a n d .  Er ist einer der ersten 
Romantiker der deutschen Dichtung und hat das 
Uebersvannte und Unwahre, welches der Romantik 
anhing, vollständig überwunden. Wohl kein anderer 
Dichter hat so viele feiner Lieder zu Volksliedern 
werden sehen (Ich hat einen Kameraden, Es 
zogen drei Burschen wohl über den Rhein u. s. w.). 
Uhland wurde am 26. April 1787 geboren.

Am 14. November 1716, vor 182 Jahren, starb 
zu Hannover einer der vielseitigsten und geist­
reichsten Gelehrten seines Jahrhunderts, G o t t ­
f r i e d  W i l h e l m  v. L e i b n i z ,  besonders her­
vorragend als Mathematiker und Erfinder der 
Differentialrechnung und als Philosoph durch 
eine Lehre, die sich noch heute theilweise im 
Hcrbatianismus geltend macht. Leibniz wurde 
am 1. Ju li  1646 zu Leipzig geboren.

Thor«, 12. November 1898.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in d e r  

Ar me e . )  G r a f  v. P f e i l  u. Kl e i  n-E l l g u t h ,  
Sek.-Lt. vom Hus.-Regt. von Schill (1. Schles.) 
Nr. 4. m das Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm)

— ( P e r s o n a l i e n  a us  demKrei se  Thorn.)  
Der königliche Landrath hat den Eigenthümer 
Eduard Wiese zu Ziegelwiese als Schöffen be­
stätigt.

(Zur G r ü n d u n g  l i b e r a l e r  V e r ­
eine) durch die freisinnige Vereinigung (z. B. in 
Thorn) schreibt die Richter'sche „Freisinnige Ztg.*: 
„Die Freisinnige Vereinigung ist jetzt wieder 
eifrig dabei, sogenannte „liberale Vereine" zu be­
gründen. Unter dem Vorgeben, alle liberalen 
Kräfte zusammenzufassen, bezwecken solche Ver­
eine, lediglich die Organisationen der Freisinnigen 
Volkspartei und der Nationalliberalen in der be­
treffenden Gegend zu Gunsten der Freisinnigen 
Vereinignng matt zu setzen. I n  dem Kuddel­
muddel eines solchen liberalen Vereins, der an 
kein bestimmtes Programm gebunden ist,sammeln 
sich unsichere Kontoinsten aller Art. Kommt es 
dann zur Vorbereitung einer Wahl, so machen 
sich sofort Gegensätze innerhalb des Vereins 
geltend schon bei den Kandidatenfragen. Dadurch 
wird die Agitationskraft nach außen von vorn­
herein gelähmt. Erfahrungsgemäß entwickeln 
nur Vereine, die sich einer bestimmten parlamen­
tarischen Partei anschließen, Aktionsfähigkeit. 
Dort, wo ein gemeinsames Vorgehen mehrerer 
liberaler Parteien nothwendig ist, einigen sich 
auch solche Vereine eher miteinander, als unter 
den Mitgliedern verschiedener Parteien innerhalb 
desselben Vereins eine Einigung erzielt werden 
kann."

— ( Z u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  I n  
üblicher Weise hatte Herr Stadtverordneten-Vor- 
steher Professor Boethke auf gestern Abend nach 
dem Artushofe eine allgemeine Wählerverfamm- 
lnng zur Borberathung der Stadtverordnetenwahl 
einberufen. Die Versammlung wurde im Spiegel­
saale abgehalten und war zahlreich besucht Herr

Die Thür ging auf, und Resei kam her­
ein. „Da seid Ihr,*  rief sie aufgeregt 
„Sollst die Dirn herüberbringen, Benedikt 
Draußen ist der Just, der soll sie tragen. 
Der Wurzer ist ganz hin vor Aufregung 
Denk', die Papiere sind da! Der Wurzel
wollt's aber gewiß nicht, kannst's glauben 
daß die Wirthin darum vor's Gerichl 
kommt. Er wollt' die Sach' gern ruhen
lassen, und wenn er darum alles, was au> 
dem Stern  steht, hätt' verlieren sollen
Aber schau, nun kommt doch das Gerichl
über sie. Der liebe Herrgott läßt nichts un- 
gerächt.* So sprach die Bäuerin in unruhi 
ger Hast durcheinander. „Komm' jetzt mil 
der Dirn hier fort. Die Wirthin ist au! 
den See gegangen, und die Gerichtsleut 
wollen ihr nach, aber 's  ist kein Nacher 
zur Hand. Das ganze Dorf ist schon zu 
sammengelaufen. Gewiß giebt's auch noch Lärn 
und Unruh' hier im Haus. Komm', lieb« 
Dirn,* beugte sie sich über Gretei, „bei um 
sollst' gut aufgehoben sein und hast' der 
ersten Platz fortan für das, was Du den 
Benedikt gethan."

Benedikt nahm ihr die Decke, die Rese 
mitgebracht, aus der Hand und wickelt« 
Gretei darin ein. Dann hob er das leicht« 
^vndel aus seine Arme. „Ich trag' mir meir 
Gluck schon selbst heim," wehrte er ab, all 
Resei den Knecht hereinrufen wollte.

Durch neugierige Gafferschaaren durch 
schreitend, die an den See eilten, trug er 
sein Glück unter seines Vaters Dach.

„Hier bring' ich D ir doch eine Schwiegerin 
aus dem Stern, Vater,* rief er mit glück­
lichem Lächeln, als ihm der Wurzer an der

Schwelle entgegentrat. „Denk', sie wird nun 
mein Weib!*

„Gott segne ihren Einzug*, sagte der 
Bauer mit zitternder Stimme. „Hab's mir 
bald gedacht, daß Gott es so fügen wird.*

Gretei, die bis zur Ohnmacht erschöpft 
war, wurde auf Reseis Bett gelegt und schlief, 
von BenediktS Armen umfangen, ein.

, Vergieb mir, Benedikt,' kam der Wurzer 
mit ausgestreckten Händen auf ihn zu, als 
er seine Arme unter der Schlafenden leise 
hervorgezogen und sich aufgerichtet hatte. 
„Immer mehr Licht sendet der Herr, und 
meine Schuld an Dir wird immer Heller be­
leuchtet.*

„Vater, laß alles vergessen sein! Ich bin 
so glücklich!" jubelte Benedikt leise und zog 
den Vater an seine Brust. „Glaub's nur, 
was geschehen, schickte Gott, um mich zu so 
glücklichem Ziel zu führen. Sieh, wir irren 
alle, sind alle kurzsichtig. Denk' doch, vor 
welchem Schicksal mich Dein Widerstand 
damals bewahrte. So hat er aller zum 
Guten gewendet. Hat er's an Dir nicht 
ebenso bewiesen? Sieh, aus schwerem 
Kummer ließ er Dir Glück erblühen. Wir 
müssen uns nur ruhig beugen und sein 
Walten geduldig ansehen. M it dieser Stunde 
laß uns die Vergangenheit begraben und ver­
gessen. Ich will nicht mehr an das Böse 
denken, — ich will glücklich sein!*

M it einem tiefen Athemzug tra t er an 
das Bett zurück und sank davor nieder. 
Stumm drückte er den Kopf in das Kissen, 
auf dem sein reines, liebliches Glück 
schlummerte.

Vier Wochen später wurde ihm Gretei 
durch den Pfarrer angetraut. Er reiste mit

ihr bald nach dem Süden. Dort, im milden 
Klima, sollte ihr geschwächter Körper gesunden 
und ihre junge Seele zu dem neuen Leben 
emporblühen, in das sie Benedikt» Hand ge­
leitete.

Nach Brasilien kehrte Benedikt nicht mehr 
zurück. Er löste seine Verbindungen mit 
feiner neuen Heimat und nahm seinen 
dauernden Wohnsitz in München. Alljährlich 
aber verlebte er ein paar glückliche Wochen 
in seiner Heimat, wo er sich ein behagliches 
Wohnhaus hatte bauen lassen.

Lenei war der rächenden Hand der Ge­
rechtigkeit glücklich entkommen. Sie sei über 
den See ins Bayerische geflüchtet, erzählten 
sich die Leute, und soll sich dort mit Mich! 
zufammengefunden haben, nachdem er seine 
Strafe für die an Gretei begangene Schand­
that abgebüßt. Andere wollten wissen, daß 
sie nach Amerika gegangen sei.

Der Stern, der nach der gerichtlichen 
Regelung dem Wurzer zufiel, wurde mit 
Benedikts Mitteln in ein Siechenhaus um­
gewandelt, in welchem alle Siechen und Be­
dürftigen aus der Umgegend eine Heimat 
fanden .------------

Nach vielen Jahren, der Wurzer lag 
längst iu der kühlen Erde und um Benedikts 
Knie spielten schon kleine Enkelkinder, tauchte 
ein altes, verkommenes Weib im Dorfe auf, 
das niemand kannte und das über seine 
Herkunft keine Auskunft gab. Die Gemeinde 
gab ihr Unterkunft im Wurzerheim. Dort 
lebte sie noch ein paar Jahre, sich in finsterer 
Schweigsamkeit von den andern abschließend. 
Das soll die Sternwirthin gewesen sein, hieß 
es später in der Gemeinde.

Professor Bo e t h k e  eröffnete die Versammlung 
um ',,9 Uhr mit einer Ansprache. Er schicke 
emlge Worte der Rechtfertigung für die Ein- 
berufung der Versammlung durch ihn, Redner, 
voraus. Solange er denken könne, habe der Vor­
stand der Stadtverordnetenversammlung bei den 
Stadstverordnetenwahlen immer die Allgemeinheit 
der Wamer einberufen, damit man die alle zwei 
Jahre sich bietende Gelegenheit zur Besprechung 
über die kommunalen Verhältnisse und zu einer 
etwaigen Kritik hierüber benutze, und sich 
über die aufzustellenden Kandidaten ausspreche 
bezw. eine Vorschlagsliste aufstelle. Bei dieser 
Einberufung der Wählerversammlung könnte es 
scheinen, als wenn man seitens des Vorstandes 
der Stadtverordnetenversammlung die Aufstellung 
der Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen 
zu 'leiten und die Wahlbewegung zu beeinflussen 
beabilchtige. Deshalb sehe er. Redner, es gern. 
wenn man von anderer Seite die Einberufung der 
allgemeinen Wählerversammlung übernehme, und 
er würde das auch diesmal gern gesehen haben. 
Da aber bei der diesmaligen Wahl eine solche 
Einberufung von anderer Seite nicht erfolgt sei. 
habe er sich mit Herrn Steuerinspektor Hensel, 
seinem Kollegen im Vorstände der Stadtverord- 
netenversammlung. in letzter Stunde bewogen 
gesuhlt, wieder eine allgemeine Wählerversamm­
lung einzuberufen. Die Einberufung einer a l l ­
g e me i n e n  Wählerversammlung halte er bei 
den Stadtverordnetenwahlen für das richtige, 
denn bei diesen Wahlen ständen sich nicht wie bei 
den politischen Wahlen Parteien gegenüber, jeden­
falls brauchte das nicht der Fall zu sein, wenn 
es auch Parteiungen geben könne. E r könne sich 
recht wohl den Fall denken, daß ein Wähler, der 
politisch zur liberalen Richtung gehört, bei der 
Stadtverordnetenwahl sein Vertrauen einem 
Manne schenke, der politisch konservativ ist. und 
umgekehrt. Bei der Aufstellung von Kandidaten 
könne es sich natürlich nur um eine Vorschlags- 
Offe handeln, die für niemanden verbindlich sei. 
Er stelle die Frage, ob vorher eine allgemeine 
Besprechung gewünscht werde, ehe man an die 
Ausstellung von Kandidaten gehe. und möchte für 
die Kandidatenausstellung vorfchlagen, das aus 
den beiden letzten Wahlversammlungen bewährte 
Verfahren zu wählen, daß jede Abtheilung für 
sich die Kandidaten aufstelle. Für heute würde 
dann die dritte Abtheilung ihre Kandidaten auf­
stellen, wobei sich die Wähler der zweiten und 
ersten Abtheilung wohl zu entfernen hätten. Für 
die allgemeine Besprechung, falls eine solche ge­
wünscht werde, bitte er ein Bureau zu wählen, 
das nachher durch ein aus Wählern der dritten 
Abtheilung bestehendes Bureau zu ersetzen sein 
würde. Als Bureau wurde von der Versamm­
lung gewählt Herr Professor Boethke als Vor­
sitzender und die Herren Schornsteinfegermeister 
Fucks, Kaufmann Hozakowski, Klempnermeister 
Schultz, Baugewerksmeister Ulmer und Klempner- 
meister Meinas als Beisitzer. Bei der Abstimmung 
darüber, ob eine allgemeine Besprechung statt­
finde, schien die Mehrheit fraglich. Herr Kauf­
mann Wol f s  äußerte, daß es doch angebracht 
sein würde, wie bei den Wahlversammlungen 
sonst auch heute die Gelegenheit zu einer Aus: 
spräche über kommunale Angelegenheiten zu geben. 
Die nochmalige Abstimmung ergab, daß die Ver­
sammlung fast einstimmig für eine allgemeine Be­
sprechung war. I n  derselben nahm Herr Litho­
graph F e y e r a b e n d  das Wort. Er habe etwas 
von dem. Säuseln eines Windes gehört, und dieser 
Wind richte sich gegen ein altes, tüchtiges und 
bewährtes Mitglied der Stadtverordneten-Ber- 
sammlung, den Herrn Baugewerksmeister Uebrick. 
Herr Uebrick habe es mit den Magistrats-Mit- 
gliedern verdorben, scheine es, und deshalb wolle 
man ihn heraushaben. Er glaube, daß die 
Bürgerschaft damit nicht einverstanden sein werde. 
Wir brauchten in der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung Männer, die das Zeug haben, ein 
Wort zu reden, und die, wenn es noththut, oppo- 
niren, und nicht solche, die nur nickkopfen und 
manchmal nicht einmal wissen, wann sie zu nicken 
haben, sodaß man ihnen eine Strippe dazu geben 
müßte. Es seien Herren in der Stadtverord- 
neten-Versammlung, von denen man nie in den 
Zeitungsberichten etwas lese. und man sei ganz 
überrascht, wenn man 'mal zufällig höre. daß sie 
auch Stadtverordnete seien. Herr Uebrick habe 
es sich stets zur besonderen Ehre gerechnet, von 
der dritten Abtheilung gewählt zu sein. und er 
hoffe, daß man ihn wiederwählen werde. (Bravo.) 
Herr Professor Bo e t h k e  bemerkt, daß S tad t­
verordnete etwa so unselbstständig wären, daß sie 
nicht wüßten, wie sie zu stimmen hätten, könne 
man nicht behaupten. Herr Kaufmann Wo l f f ,  
Stadtverordneter: Er müsse gegen die Be­
schuldigung des Herrn Feyerabend Protestiren. 
Es gehe auch garnicht, daß alle Stadtverordneten 
sprächen, wie lange sollten die Stadtverordneten­
sitzungen sonst dauern. Daß man Herrn Uebrick 
aus der Stadtverordnetenversammlung heraus­
haben wolle, weil er dem Magistrat nicht paffe, 
könne er nicht glauben. Danach ginge es doch 
nicht, es komme doch auch oft vor. daß S tadt­
verordnete und die ganze Versammlung in einen 
Gegensatz zum Magistrat trete. Man werde 
auch nicht sagen können, daß der Magistrat etwa 
gegen Herrn Uebrick wühle, dessen Wiederwahl er. 
Redner, selbst für wünfchenswerth halte. Herr 
Professor B o e t h k e  meint ebenfalls, daß man 
von einem Wühlen des Magistrats gegen die 
Wahl des Herrn Uebrick nicht werde reden 
können. Herr F e y e r a b e n d  erklärt, eine Zu­
rechtweisung von Herrn Wolfs nicht annehmen zu 
können. Herr Wol f s  erwidert, daß es ihm 
nicht beigekommen sei. hier jemanden zurecht­
zuweisen. Die allgemeine Besprechung wird 
geschloffen. Der Vorsitzende schlägt vor. daß die 
dritte Ab, Heilung sich nun aus ihrer M itte ein 
Bureau wähle und daß die Wähler der ersten 
und zweiten Abtheilung sich entfernen. Die Ver­
sammlung spricht sich aber dafür aus. daß das 
schon gewählte Bureau beibehalten wird Ferner 
empfiehlt Herr Steuerinspektor H e n s e l ,  zu ge­
statten. daß d»e Wähler der anderen Abtheilungen 
der Versammlung weiter beiwohnen, damit sie 
M  aus den Beschlüssen der dritten Abtheilung 
ein Bild für dre Kandidatenaufstellungen in ihren 
eigenen Abtheilungen machen können. Die Ver­
sammlung stimmt dem zu. Darauf schlägt Herr 
H e n s e l  für die Ersatzwahl an Stelle des Herrn 
Borkowski Herrn Kaufmann Kittler vor. Herr 
Maler Br o s c h e :  Vorschläge dürften nur von 
Wählern der dritten Abtheilung gemacht werden, 
die keine Bevormundung brauche Herr H e n s e l  
bemerkt, daß er der dritten Abtheilung angehöre. 
Herr F e y e r a b e n d  meint. Herr Kittler sei ja 
jetzt Landtagsabgeordneter, damit dürfte sich
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Wohl die Ausübung eines Stadtverordneten­
mandats nicht vertragen. Herr H e n s e l : Das 
habe man wohl bedacht. Herr Maler Br o s c h e :  

Versammlung von Wählern der Bromberger 
und Culmer Vorstadt, die heute Nachmittag statt­
gefunden, schlage vor: die drei alten Stadtver­
ordneten Herren Kolleng, Wakarech und Romann. 
V* den vierten Ausscheidenden Herrn Uebrick den 
verrn Restaurateur Fietz und zur Ersatzwahl 
mr Herrn Borkowski Herrn Brauereibesitzer 
Groß Weiter werden noch die Herren Schlosser- 
meister Labes. Klcmpnermeifter Schultz, Meinas, 
Oberlehrer Semrau rc. genannt. Der V o r ­
a b e n d e  schlägt vor, daß von den fünf zu 
nennenden Kandidaten derjenige, welcher die 
geringste Stimmenzahl erhalte, als für die Ersatz­
wahl auf zwei Jahre aufgestellt gelte, womit die 
Versammlung einverstanden ist. Die Vorwahl 
Mittels Stimmzettel ergiebt folgendes Resultat: 
Fleischermeister Romann 57, Fleischermeister Waka­
rech 55, Rechnungsrath Kolleng 44, Brauerei­
besitzer Groß 41 und Kaufmann Kittler 39 
Stimmen. Außerdem erhielten Stimmen: die 
Herren Baumeister Uebrick 32, Restaurateur Fietz 
23, Maurermeister Ulmer 22, Klempnermeister 
Meinas 20, Schlossermeister Labes 9. Klempner­
meister Schultz und Buchdruckerei - Besitzer 
Buszczhnski je 7 Stimmen. Der Vorsitzende ver­
kündete als aufgestellt die Herren Romann, 
Wakarech, Kolleng und Groß für die Ergänzungs­
wahlen auf 6 Jahre und Herrn Kittler für die 
Ersatzwahl auf 2 Jahre, und bemerkte, daß die 
Versammlungen der beiden anderen Abtheilun­
gen wohl aus deren M itte selbst einkre­
is e n  werden würden. Herr Klempnermeister 
Schu ltz  erbat sich noch das Wort. Der 
Vorsitzende habe zu Eingang der Versammlung 
gesagt, daß die Wählerversammlungen bei den 
Stadtverordnetenwahlen alle zwei Jahre Gelegen­
heit zu Besprechungen über die kommunalen Ver­
hältniße geben Die Gelegenheit zu solchen Be­
sprechungen habe man jetzt im Bürgerverein, der 
auch der geeignete Ort dazu sei. (Sehr richtig!) 
Dort könnten auch Mängel, über welche die Vor­
städte zu klagen haben, zur Sprache gebracht 
werden. E r empfehle, die Versammlungen des 
Bürgervereins zu besuchen und demselben als 
Mitglied beizulreten. Um V,10 Uhr schloß die 
Versammlung.

Die Wählerversammlung auf der Bromberger 
Vorstadt, über welche Herr Brosche berichtete, 
fand der Versammlung im Artushofe wegen schon 
um 6 Uhr statt und war nur von etwa 20 
Wählern besucht. Die Theilnahme an derselben 
und deren Verlauf hat, wie man uns mittheilt, 
die von Herrn Feyerabend ausgesprochene An­
nahme hervorgerufen bezw. bestärkt, daß man von 
bestimmter Seite gegen eine Wiederwahl des 
Herrn Baumeister Uebrick ist. Die von dieser 
Versammlung vorgeschlagenen neuen Kandidaten 
gingen zwar in der gestrigen Artushofversamm­
lung nicht beide durch, immerhin machte dieser 
Vorschlag, daß Herr Uebrick an Stimmenzahl 
zurückblieb. Wir möchten die Theilnehmer dieser 
Versammlung der Bromberger Vorstadt, welche 
die Ablehnung des Herrn Uebrick vorschlugen, 
fragen, ob sie etwa der Meinung sind, daß wir in 
der Stadtverordnetenversammlung B a u s a c h ­
v e r s t ä n d i g e  zuviel haben. Nicht zuviel, sondern 
zuwenig haben wir. und wenn Herr Uebrick nicht 
wiedergewählt würde, verlöre die Stadtverord­
netenversammlung eine werthvolle Kraft, für die 
als Bausachverständiger ein Ersatz nicht da ist. 
Wenn man nimmt, daß Herr Uebrick zu denjeni­
gen Bürgern unserer S tadt gehört, welche für 
alle kommunalen Fragen das lebhafteste Interesse 
b e t h ä t i g e n ,  dann kann man nicht anders, 
als annehmen, daß die Strömung gegen seine 
Wiederwahl eine persönliche Spitze hat. Herr 
Uebrick hat hervorragenden Antheil daran, daß 
wir die Pferdebahn bekommen haben, er betreibt 
schon seit Jahren im Interesse der S tadt das 
Stadtheatcrprojekt, wofür man ihm Anerkennung 
von allen Seiten gezollt hat. Und einen solchen 
Mann, der gerade in die Stadtverordnetenver­
sammlung hineingehört. möchte man aus irgend­
welchen persönlichen Motiven aus derselben her­
aus haben! Was die vorgeschlagene Kandidatur 
des Herrn Kittler anlangt, so sollte man meinen, 
daß es richtiger wäre, diese bei der Ersatzwahl 
für den zum Stadtrath gewählten Herrn Dietrich 
aufzustellen.

Eine freie Vereinigung unabhängiger Wähler 
hat für die Wahl der dritten Abtheilung am 
Montag folgende Kandidatenliste aufgestellt: 

Baumeister Uebr i ck  
Rechnungsrath K o l l e n g  
Fleischermeister W a k a r e c h  
Schlossermeister L a b e s  

auf 6 Jahre und
Klempnermeister S ch u ltz  

auf 2 Jahre.
Es wird empfohlen, diesen Herren am Mon­

tag die Stimmen zu geben. Die neuen Kandidaten 
Herren Labes und Schultz sind Männer, welche 
bereits gezeigt haben daß sie ein Interesse für 
kommunale Dinge haben. Der Wahltermin' ist 
von vormittags 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

— (K r i e g e r v e r e i n.) Auf der Tagesordnung 
der heutigen Generalversammlung steht ein Vor­
trug des Vorsitzenden.

— (Vorschußverei n. )  Am Montag Abend 
findet bei Nicolai die Generalversammlung pro 
drittes Quartal statt.

— ( T u r n v e r e i n )  Die Turner haben be­
schlossen, Sonntag früh um 8 Uhr sich zum 
Spielen (Faustball, Fußball. Schlagball, Barlauf) 
auf dem Turnplätze einzufinden. Die Herbstzeit 
ist eine günstige Zeit für die Spiele, sofern es 
weder zu naß noch zu kalt ist. I n  England z. B. 
wird das Fußballspiel vorzugsweise im Herbst 
betrieben Immerhin ist es möglich, daß unser 
Klima später den weiteren Betrieb nicht mehr 
gestattet. Um so mehr ist ein zahlreicher Besuch 
wünschenswerth. Der Turnplatz zeichnet sich durch 
trockenen Boden aus.

— (Am mo r g i g e n  S o n n t a g )  finden Kon­
zerte statt im Ziegeleirestaurant, Artushof und 
Schützenhaus. Die sonntägliche Spezialitäten- 
vorstellung in letzterem Lokale fällt aus.

— ( Hi e d l e r  - Konzer t . )  Das gestern im 
Artushofsaale stattgefunden« Konzert der Kammer­
sängerin und Hofopernsängerin Frl. Jd a  Hiedler 
aus Berlin bot unseren Musikfreunden, wie man 
erwartet, den erlesensten Genuß. Frl. Hiedler ist 
eine Sängerin, welche die vollste, wohlklingendste 
Sopranstimme und die Kunst des Bortrages in 
gediegenster Form besitzt. Namentlich in den 
Liedern heiteren Genres entzückte der prächtige 
Ausdruck, mit dem die Künstlerin zu singen ver­
steht. Der S aal war vollbesetzt; die enthusias-

mirte Zuhörerschaft überschüttete Frl. Hiedler 
förmlich mit Beifall und ehrte sie durch Hervor­
rufe und Ueberreichung mehrerer Kränze noch 
besonders. Für die Veranstaltung des Konzertes 
wird unser Publikum Herrn Buchhändler Schwartz 
Dank wissen. Der in dem Konzert mitwirkende 
Pianist Herr Masbach, der hier bereits als her­
vorragender Künstler in seinem Fach bekannt ist. 
erntete gleichfalls lebhaftesten Beifall.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand heute 
0,55 Meter über 0. Windrichtung O.

Angekommen am Freitag sind die Schiffer: 
Peter Rutkowski, Kahn mit Zucker von Wloc- 
lawek nach Danzig: Greiser, Dampfer „Warschau" 
mit Kuhhaaren, F. Wilgorski, Lewkowicz, je 
Schleppkahn (leer), sämmtlich von Polen nach 
Thorn; Johann Kunz, Kahn mit Weiden von 
Amthal nach Thorn. — Abgegangen sind die 
Schiffer: Gustav Schmidt. X Walenczikowski, je 
Kahn mit 2400 Zentner Zucker von Thorn nach 
Danzig; X. Zakrotzki, Kahn mit 16000 Stück 
Ziegeln von Thorn nach Wloclawek; August 
Hansen, leerer Kahn von Thorn nach Bromberg; 
Ed. Pohlmann, Kahn mit Heringen von Thorn 
nach Warschau. __________

:: Mocker, 11. November. (Verschiedenes.) 
I h r  diesjähriges Stiftungsfest feiert heute 
Abend unsere Liedertafel im Wiener CafS hier- 
selbst durch Gesangsvorträge. Theater und Tanz. 
— Als heute früh gegen '/,7 Uhr die Ehefrau 
des Fleischers Josef B. von hier Viehmarktstraße 
3 in ihrem Stalle mit dem Füttern des Pferdes 
und dem Melken der Kühe beschäftigt war. er­
schien ohne jede Veranlassung der in demselben 
Hause wohnhafte Arbeiter Johann Wisnewski, 
faßte die Frau bei den Haaren und stieß und 
schlug derselben wiederholt mit der Faust ins 
Gesicht. Sodann ergriff derselbe den Milcbtopf 
und schlug mit demselben solange auf die Frau 
ein, bis der Topf in Stücke gegangen und die 
Frau besinnungslos zu Boden sank. Durch das 
Geschrei der Frau B. herbeigerufen, erschien die 
M utter derselben im Stalle. Dieselbe wurde 
gleichfalls bei den Haaren gerissen und geschlagen. 
Mittlerweile erschien — infolge des großen 
Skandals — der Fleischer Josef B-, der Ehe­
mann. Als nun Wisnewski auch auf diesen zu­
stürzte, ergriff B. ein Schlachtbeil und bearbeitete 
mit diesem den Kopf seines Gegners in schlimmer 
Weise. Die Anzeige über den Vorfall ist erstattet 
und wird für beide Theile üble Folgen haben. 
Wie festgestellt, hat der bereits vorbestrafte 
Wisnewski gegen die Familie B. schon öfters 
schwere Drohungen ausgestoßen, was denselben 
zu dem heutigen Exzesse veranlaßt hat, ist unbe­
kannt geblieben. — Die Zeit, in welcher arbeits­
scheues Gesinde! Einbruchsdiebstähle versucht und 
begeht, scheint wieder da zu sein. I n  vergangener 
Nacht untersuchten Einbrecher die Gelegenheiten 
bei dem Küster der S t. Georgengemeinde Strempel 
hier Amtsstraße, sie wurden aber noch rechtzeitig 
von dem Besitzer selbst vertrieben unter Zurück- 
lassung eines eichenen Knüttels. I n  der heuti­
gen Nacht wurde ein Einbruchsdiebstahl bei dem 
Kaufmann Werner hierselbst Lindenstraße ver­
sucht. Die Einbrecher waren gerade mit dem 
Erbrechen der schweren Ladenthür beschäftigt, als 
der Hund des Kaufmanns durch sein Gebell den 
Besitzer herbeirief, vor dessen geladenen Revolver 
die Einbrecher schleunigst das Weite suchten. 
Leider konnte Herr Werner bei der herrschenden 
Dunkelheit die Einbrecher nicht erkennen.

Podgorz, 12. November. (Verschiedenes.) Die 
Freiwillige Feuerwehr feiert morgen Abend im 
Saale des Herrn Trenkel ihr erstes Winterver- 
gnügen. Außer verschiedenen hübschen Solovor- 
trägen kommen auch lebende Bilder, das Feuer­
wehrwesen betreffend, zur Aufführung. Ein Tänz­
chen wird den Schluß des Festes bilden. — Eine 
arme Frau, die Arbeiterin Wittwe Lischewski, im 
Hausedes SchuhmachermeistersStreifling hierselbst 
wohnhaft, hat heute Morgen auf dem Wege von ihrer 
Wohnung bis zum Fmger'schen Holzhofe in 
Piaske ein Portemonnaie mit 26,55 M k., ihr 
ganzes Vermögen, verloren. — Gestern Abend 
stürzte der Arbeiter Kind von hier. der als Hilfs-
schmierer auf dem Hauptbahnhofe beschäftigt 
wird, von einer auf der Drehscheibe stehenden 
Lokomotive in den Drehscheibenraum, und zwar 
so unglücklich, daß dem K- die Schäoeldecke zer­
trümmert und einige Finger an der rechten Hand 
zerquetscht wurden. Nachdem Herr Dr Horst 
den Verunglückten verbunden, wurde derselbe ins 
Thorner Krankenhaus geschafft, wo er hoffnungs­
los darniederliegt.

M annigfaltiges.
(E in e  S  k a n d  a la f f ä r e ) ,  die mit dem 

Fall Kotze eine gewisse Aehnlichkeit hat, er­
regt in Potsdam großes Aufsehen. Seit 
geraumer Zeit sind bei Beamten, M ilitär­
personen und angesehenen Bürgern in P o ts­
dam Postkarten mit beleidigendem, theilweise 
sogar unfläthigem In h a lt eingelaufen, welche 
die Empfänger in große Verlegenheit setzten. 
Die Polizei bemühte sich lange Zeit vergeb­
lich, diesem gewissenlosen Treiben auf die 
Spur zu kommen; auch eine öffentlich ausge­
schriebene Belohnung von 500 Mark hatte 
keinen Erfolg. Endlich gelang es, nachdem 
eine ganze Reihe von Personen in falschem 
Verdacht gerathen war, den Thäter zu fassen. 
Ueber die Person desselben wird vorläufig 
noch Stillschweigen beobachtet. Wie groß 
der Umfang der Korrespondenz war, ergiebt 
sich daraus, daß ein Beamter allein 50 
Stück derartiger anonymer Sendungen er­
hielt. Das bald zu erwartende gerichtliche 
Nachspiel der Skandalgeschichte dürfte bei der 
großen Zahl der Beleidigten einen gewaltigen 
Umfang annehmen.

( E i n  Wu c h e r p r o z e ß )  ist in Hannover 
verhandelt worden. Der Agent Adolf Loewen- 
stein wurde wegen fünf Beleidigungen, zwei 
Erpressungsversuchen, gewerbs- und gewohn­
heitsmäßigen Wuchers zu zwei Jahren acht 
Monaten Gefängniß, 300 Mk. Geldstrafe ev. 
noch 300 Tage Gefängniß und fünf Jahren 
Ehrverlust verurtheilt.

(Vorn g r o ß e n  L os.) Der .Berliner 
Lokalanz." schreibt: Wie gemeldet, ist das

große Los auf die Nr. 99 283 gefallen. Es 
ist erfreulich, zu sagen, daß die 500000 Mk. 
diesmal in Berlin verbleibe» und, wie gleich 
erwähnt sein möge, solchen Leuten zu gute 
kommen, welche das schöne Geld auch wirklich 
gut brauchen können. I n  der königlichen 
Lotterie-Einnahme von Emil Giese, Alte 
Jakobstr. 22, wohin es gefallen ist, gab es 
gestern Nachmittag nur vergnügte Gesichter. 
Sehr erfreut war vor allem der Chef, Herr 
Giese, welchem das große Los seit Ueber­
nahme der Kollekte die erste Visite abgestattet 
hat. Er hatte den Glücksschein an alte 
Kunden verkauft, die der Nummer schon seit 
mehreren Jahren treu sind. Ein Postsekretär, 
ein Steuerbeamter, ein kleiner Gewerbe­
treibender und eine Wittwe sind die Besitzer; 
ob sie etwa noch Theilnehmer beim Spiele 
haben, ist bisher nicht bekannt geworden. 
Während man »och im Gieseschen Komptoir 
über die Launen des Schicksals plauderte 
und sich die Freude der so unerwartet Be­
schenkten ausmalte, wird plötzlich die Thür 
aufgerissen, und der erste Besitzer eines 
Viertels meldet sich zur Stelle. ES ist dies 
ein schneidiger, junger Herr, der mit 
seinen Eltern das Viertel spielt. 
Der junge Mann, dessen hübsches Ge­
sicht vor Freude lacht, ist Angestellter in 
einem Bankgeschäft. E r hatte die Freuden­
botschaft kaum vernommen, als er in einen 
solchen Taumel des Entzückens gerieth, daß 
ihn sein Chef sofort für den ganzen Tag 
dispensirte. Wie er erzählte, hat er alsbald 
seine Eltern telegraphisch benachrichtigen 
lassen. „Was mich aber am meisten freut", 
meinte er treuherzig, „ist, daß mein Vater, 
dem es schon recht sauer wird, jetzt nicht 
mehr so viel zu arbeiten braucht wie bisher. 
Ich versichere Sie, die Sache ist uns aller­
seits sehr angenehm!" — was wir ihm 
unsererseits ohne Weiteres aufs Wort ge­
glaubt haben.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________>12. Nov.jll. Nov.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 "/« . .
Preußische Kvnsols 3'/, *7° .
Preußische Kvnsols 3'/, "/. .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V<>
Westpr. Pfandbr. 3"/„ neul. II. 
WestPr.Pfandbr.3V,"/v „ „
Posener Pfandbriefe 3'/, "/„ .

4"/o
Polnische Pfandbriefe 4°'/^/ö 
Türk. 1"/ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/<>. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in Newhork Oktv.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ......................................
Bank-Diskont 5',? vCt., LornbardztnSfuß6'/, PCt. 

Privat-Diskont 4'/« PCt. Londoner Diskont 4 pCr.

216-60

169-45
94-30

101-40
101-40
93-70

101-50
9 0 -  60 
98 30
9 8 -  30

9 9 -  80 
26 25
9 1 -  10 
91-90

194- 
172-80 
124-40 

75°/.

38-10

216-80 
216-20 
169-55 
94-25 

101-50 
101-40 
93-70 

101-75 
90 60 
98-40 
98-40

26-40
91-20
91-90

172-60 
124-40 

75°

38-80

K ö n i g s b e r g ,  12. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30 000 Ltr., gekündigt 25 000 Ltr., Tendenz 
höher. Loko 39,20 Mk. Gd.. November/März 38,00 
Mk. Gd.. Frühjahr 39,20 Mk. Gd.

B e r l i n ,  12. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 75000 Liter 38,10 Mk., 50 er Umsatz 80000 
Liter 57,60 Mk. __________

Berlin, 12. Novbr. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3843 Rinder, 1065 Kälber, 6747 
Schafe, 8367 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt6 1 b is  66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere>1« k.rs ^  ^ärsen

ärsen
Neueste brachrichten.

Elbing, 12. November. Eine Feuersbrunst 
äscherte in Tiegenhof 10 Häuser ein.

Gärlitz, 12. November. Der frühere 
Oberpräsident von Schlesien, von Seydewitz, 
ist auf seinem Gute in der Oberlausitz ge­
storben.

Darmstadt. 12. November. Die Prinzessin 
Heinrich von Preußen ist auf der Reise nach 
Genua bezw. Kiautschau zu eintägigem Auf­
enthalt hier eingetroffen.

Budapest, 12. November. Auf der Sterngrader 
Eisenbahnlinie stießen zwei Personenzüge zu­
sammen, wobei fünf Personen getödtet und 
mehrere schwer verletzt wurden.

P a r is ,  12. November. Die „Agence 
Havas" veröffentlicht unter Vorbehalt fol­
gende Meldung eines gelegentlichen Bericht­
erstatters: Am letzten Freitag begab sich
Frau Dreyfus nach dem Kolonial-Ministerium, 
um die Erlaubniß zu erbitten, ihrem Manne 
im Hinblick auf dessen Rückkehr nach Frank­
reich warme Kleidungsstücke senden zu dürfen. 
Diese Bitte wurde von dem Kolonialminister 
mit dem Bemerken abgeschlagen, die Re­
gierung werde, wenn nöthig, das erforder­
liche selbst veranlassen. Als Frau Dreyfus 
nach Hause zurückgekehrt, fand sie eine Auf­
forderung vor, nochmals im Kolonial-Mi­
nisterium vorzusprechen, wo ihr ein Brief 
ihres Mannes vorgelesen wurde, der soeben 
angekommen war und in welchem es in der 
Hauptsache heißt: Seit 5 Jahren  verlange 
ich von dem General Boisdeffre die Revision 
meines Prozesses, er antwortet mir aber 
nicht. Ich sehe ein, daß jedes Bemühen 
vergebens, und bin deshalb entschlossen, 
niemandem, selbst meiner Familie nicht, 
mehr zu schreiben. Ich bin am Ende 
meiner Kräfte angelangt und bin ein 
Sterbender. Ich vermache dem edel- 
müthigen Frankreich die Sorge für die 
Rehabilitirung meines Andenkens. Hierauf 
bat Frau Dreyfus, daß sie, um ihren M ann 
zu retten, ermächtigt werde, ihm den Beschluß 
des Kaffationshofes zu telegraphiren, oder 
daß dies der Minister selbst thue, sie wurde 
aber wieder abschlägig beschieden und bat 
nun einen ihrer Freunde, beim Minister­
präsidenten einen letzten Versuch zu machen. 
Die Antwort Dupuy's entsprach der des 
Kolonialministers. Frau Dreyfus faßte darauf 
gemeinsam mit ihrem Advokaten den Ent­
schluß, wegen dieses Vorganges in dringender 
Weise bei dem Kassationshof vorstellig zu 
werden, um die Mittheilung des Beschlusses 
des Kassationshofes an Dreyfus zu erlangen.

Beirut, 11. November. Die Rückreise der 
Majestäten von Baalbek nach Muallaka voll­
zog sich unter fortgesetzten Ovationen. Heute 
Abend war Beirut festlich erleuchtet. Eine 
ungeheure Menschenmenge durchwagte die 
Straßen und begrüßte den Kaiser, der sich 
zu Pferde vom Bahnhof nach dem Hafen be­
gab, stürmisch. Die erste Station auf der 
Rückreise nach der Heimath ist Rhodos, wo 
Depeschen aufgenommen werden. Demnächst 
soll die Hohenzollern in M alta Kohlen ein­
nehmen. Die Rückreise vollzieht sich im 
strengsten Inkognito.

höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
Kä l be r :  U feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. -  Schaf e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 56 bis 60; 3. 
magig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 31. — Schwei ne  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen ,m Alter bis zu 
1'/, Jahren 56 Mk..- 2. Käser 58-60 Mk.; 3. 
fleischige 54—55; 4. gering entwickelte 49 bis 53; 
5. Sauen 48 bis 52 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft entwickelte sich 
langsam, es bleibt Ueberstand. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen 
war der Geschäftsgang ruhig; es wird nicht aus­
verkauft. — Der Schweinemarkt verlief langsam 
und wird kaum ganz geräumt.

1!-rcmlworritL »Lr die RcdaMon: Heinr. Warimann in Lyorn.

Q

L

8

.S

L

. L

« «  

r s r :

Z Z - Z
L M
' L Z Z s

L -  ^
W Z  - Z

Z K
o §  «

^
W > AZ7 > 7 17 > i

2  Z  H H Z

ßZ>ZI7^>7Z> l
Z  — H K -tz-

Z Z  Z  Z  Z
-§Zi7Z7,7i7Z
N V 8  8  Z "

L G
«>28

§E__

S L  - 
Z :

'L rr.S ' 

« N G N

Amtliche Notirungen der Danztger Produkten- 
Börse

von Freitag den 11. November 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

H E u n t  und weiß 737-785 Gr. 160-168 
Mk.. Inland, bunt 718-742 Gr. 153—162'/. 
Mk.. mländ. roth 742—785 Gr. 150—162 Mk 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
A?*A^oewicht inländisch grobkörnig 708 

bis 745 Gr. 142/°—143 Mk.
Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Gr. 138 Mk., transito große 655 
bis 680 Gr. 94-112 Mark, ohne Gewicht 
84 Mark.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 130 Mk.

S a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125—127 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhrg. Rendement 88" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,57V« Mark bezahlt, 9,52V« 
Mk. Gd. __________

H a m b u r g ,  11. November. Rüböl fest, loko 
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,85. 
Wetter: Trübe.



B ek a n n tm a ch u n g .
Auch in diesem Jahre soll herge­

brachtermaßen am Todtenseste»
S o n n ta g  den 20. N ovem ber,

in den sämmtlichen hiesigen Kirchen 
nach dem Gottesdienste, und zwar 
vor- und nachmittags, eine Kollekte 
zum besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den 
Kirchthüren abgehalten werden, um 
demnächst einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke 
u. s. w. ein frohes Christfest be- 
scheeren zu können und auf diese 
Weise den Schulbesuch zu ermöglichen, 
bezw. zu fördern.

Die für diesen Zweck bereit ge­
stellten, an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen Mittel der Armen­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind 
in Anbetracht der sehr zahlreichen, 
hilfsbedürftigen Schuljugend ver- 
hältnißmäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem . bewährten Wohlthätig­
keitssinn unserer Bürgerschaft zuver- 
sichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten sind übrigens jeder 
Zeit bereit, für den beregten Zweck ge­
eignete Geschenke, namentlich auch ge­
brauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächftigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen.

Thorn den 12. November 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

»  von U m »  I
> 22 ^.nsiebteu, Drei» 1 Air. I

I  M s t  Ä l i i l l r .  I

8pM>-
Omel-KmW

in
c k v r» t8 v l» v n , D i e n e r  n n c k  
f r a n L Ö s I s e l i V i K  k 't ty o i» « .

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Locht. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umstand-Locht.

Gröhle Auswahl am Platze.
V o rn sn llt nach außerhalb franko.

t e w I n S U N s M .
T h o r n .

A rst Papau bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz nnd Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

7avo1 kaun von Lerren, Dawea 
und Lindern mit ßleiebem Nutren 
Akbrauebt werden uuä iu der 
Deber2euAUNA, dass mau seinem 
Saar dadureb die rieütixsde und 
doste Dklexe anAedeiben lässt, denn 
68 bat 86iu6 Drode bereits xlänrrend 
bestanden. I-Ver davol längere 
2eit Aedrauebt bat und sieb von 
seinen eminenten Vorsähen itber- 
2 6N§te, er bann es niebt mebr 
missen, es ist ibm nnentbebrlieb 
xe^vord en. kreis Ab. 2.— per klasobe.

In H »orn 2U baben bei: 
A nders L  6o., DroKeubandlun^.

L o eL n a ra ,

liikollm 8Ie al«as feines reuvlien?
Dann empfeblen wir Ibnen

„ S a lv m - I U v I L u m " .
Diese 6i§arette wird nur lose, obne Lorlc, obne OoIdinnndstileL 

verbaust. Lei diesem kabribat sind 8ie sieber, dass 8ie Qualität, niebt 
Lonkebtion berablen.

Die Nummer auk der Oi^arette deutet den kreis a n : Nr. 3 kostet 
3 kk., Nr. 4 4 kk., Nr. 5 5 kk., Nr. 6 6 kk., Nr. 8 6 kk., Nr. 10 10 kk. 
per 8tüeb. Nur eebt, wenn auk jeder Oixarette die volle kirma stebt:
O rlan ta lS av k v  T^skslc u . O is s ro llv n ls d r llc  „ V o n id r v "  v r o s ü o n .

„8a1ew-^leibum" ist Kesetslieb ^esebütLt. Vor Naebabmun^en wird 
gewarnt. Niederlage bei L u st. Blck, S o k lv k , Iborn, Vrelteslrssse.

Enrpsehle

Veckbuilgs-
und

Hochzeits-Gescheute
zu ganz

erstaunlich billigen 
Preisen!

g o ld e n e .
gestempelte

T rauringe,
das Paar schon von

L O - V S  M a r k
an.

Uhrmacher,
Gerechteftratze 16.

„ I r i n i n p k " ,
fe in ste  K üjzvahm -M avgarine,

im Geschmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich er. 8 M al frischen Anstich,

pro P fd . 6Ü P sg ., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
6 a r l  8 a k r i 8 8 ,  Schuhmcherstraße 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „ H lu m p k "  aus der Fabrik von f r l lr  stomann, 

Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e tt 89.774o/o, W asser 7,4lO<>/o 
Kochsalz und Käseftoss 2,8l6o/o. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ Ik rlu m p k - 
I l lla rg a r in s "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. 0 r .  X s > „ a r ,  Gerichts-Chemiker."

W M I I I i l .
vN MIL MN IllMIM.

U»v »edto immer äs.r»vk, ^  ^
<l»88 8ied LM kussv

svövr klŝ ekv äiv Tier- L
eebixv Ltiquettv mit ävr 
vvdizen llll1er8edrift >io8 
Kvo6r»löirvlctor8 dvSaöv.

In Iborn 2 U baben bei: 
A^erMaus LalLsteln von vslowskl.

ÜL«8 M I M M ü .  Ü M W K 6.

SeiasnsMe
in schwarz und farbig, wie echte

ZMNtk, P c k iv  M  
m lltit Ä k ik O jfe

wegen Aufgabe dieser Artikel zu jedem 
annehmbaren Preise.

Id » v lc k . Breiteste. 14.
ÜNöbl Zim. m.Kab., m. a. o. Burscheng., 
I s t  v 1 Dezbr. 5 v. Bochstr. 1 2. Teiler

OstPk. -rillt Ekbscil, 
Tafellinse»

empfiehlt Hugo LrvMIN.

I l i e i M ,
zum Ziehen geeignet, 

ist zu verkaufen
A ltsrüdtifchcr M ark t 16.

Der Ausverkauf
meines Lagers in G alanterie- rrnd Kederrnaare« dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

Schchmacherftklißr 2 6
neben dem Geschäft des Herrn 8akrl8s. "Dv

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend
K o L l o w s k L .

Berlaufszeit von 8 - ' / ,1  «nd von 2 - 8  Uhr.
D M " Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. -W>8

v!e neuesten
und lustigsten Theaterstücke 
(Lustspiele, Possen u. Schwänke) 
urkomische Szenen für 1 und mehr 
Personen, heitere Vortrüge, Auf- 
führangsscherze aller Art, 
Lieder, Kouplets, Reden u. Toaste 
empfiehlt in größter Auswahl

i-r. v iR a « ,
Berlin 0., Grüner Weg 95. 

Umfangreichen Katalog verlange 
man gratis und franko.

- 1l.
große Auswahl in S te rb e k le i-e r» , 

S tevpveckea. Jacken u s. w .,
liefert zu b i l l i g e n  Preisen das

Sarfimagazm von 
k ' r s Ä s i ' ,  Mocker,

Lindenstraße 20,
gegenüber der Schwanen-Apotheke.

!Kll>sssl V M M !
siikli s>8 AltzbtzUtzl'nerb,

dielet 8iok tbäligen, redege­
wandten sterren (evll. auok 
vamen), odne besondere 
faokkenntni886 und Nisiko. 
Ls wird auf nur ruver- 
lässige, reelle persönliok- 
keilen relleklirt. Ollerten 
unter I. I. 5744 an Nudolf  ̂
>^0886, kerlin 81V., deru- 
salewerstrasse 48,49.

Z Uttzk AW nikM
finden dauernde Beschäftigung auf 
Bauarbeit. ltzl, M onärzf.

1 —2  Lehrlinge.
welche das Töpferhandwerk gründlich 
erlernen wollen, können sich melden 
bei Töpfermeister 1. lluorkowski. 

Gerberstraße 11.

8 o i r i r 1 a §  r t « r u  1 S .  ^ a v S N L t r s i '  1 S S S  r

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Jnft.-Regmts v. d. Marwitz l8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn 8t»rk.
8  H l i r  e i n t r i t t  »  k « r 8 « n  S O  k t s i m t L  

jM" Killet» L Person 40 Pfg.
sind Vorher bis 7 Uhr abds. im Restaurant Artushof zu entnehmen-

Das Programm enthält u. a-: Ouvertüre z. Op. „Oberon" von 
C. M. v. Weber, Ouvert. z. Op- „Dell" v. Rossini. Fest-Ouverture 
V.Leutner. Fantasie a. „Häusel und Gretel" v. Humperdinck. Pilger­
chor und Lred an den Abendstern v. R. Wagner. „Die Reise um 
Europa", großes Potpourri v. Conradi.______________________ _

8 c k ü t z 2 s i r k s , r r s .
S o i » Z » 1 a §  « L s i»  1 3 .  1 8 S S :

G r o ß e s  G x t r a - G o n c e r t
von der Kapelle des Jnfant.-Regmts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Siriune.
Anfang 8 Nhr. "M8___________Eintritt 30 Psg.

KSStgUsgöt-büffNUNL.
Lierdureb erlaube ieb mir die erZebeue Aittbeilunx, 

dass ieb den

-»MIM -es 8-ei»is-e>̂e>isli Ssgeeni.
-s«n8trtck1. U n r k l  5 ,

übernommen babe und wird es mein Lestreben sein, dureb 
aufmerksame LedienunZ und VerabreiebunZ nur Zuter öiere 
mir die Lundsebakt meines VorAänZers 2U erbalten. 

Lmpkeble:
A L L t t a K s t L s o l r

in uoä ausser äsm  Hause von 40 kkennigs an. — l'ägliob:
L i s k s i i i  « n c k  i r i n c k v r ü s v k .

IVanme llüede bis !2 Ubr naekts.
Loebaebtend

V Ü I ^ l L .

llunieka
wohnt jetzt

Gerechtestratze S.
Gutc Ehkkitoffel«

sind stets " ^ 8  zu haben.

»«» » » » « »  »

»
Jeden Sonntag:

- M l .

Daufbursthen
(vom Lande bevorzugt) sucht

Bäckermstr., Schulstr. 16.

Fuhrleute,
zum Abfahren von Boden, finden 
dauernde Beschäftigung bei

llenrmann lloeden. Kl.-Mocker.

M M t  U «s«M rl»i
ür einige Tagesstunde von so fo r t  

gesucht. 'M W  Culmer-Chaussee 
58, Hof, parterre, rechts.

Pension
mr 2 Knaben und 1 Mädchen billig 
zu haben. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Menei'Lsle.Mclcei'.
Jeden Sonntag

nachmittags von 4Uhr

UuterhultuilMufik
im S a a l

mit nachfolgendem

T anzkränzchen .
Enlree 10 P f.

Kastbaus kudaic.
Morgen, Sonntag:

Tanzkrünzchen.
Es ladet freundlichst ein

8 t « L N L T « I .
Die alljährlich stattfindende und be 

liebte Feier des

Kimsseftes
findet in diesem Jahre am Sonntag 
den 13. und Montag den L4. d. M ts.
statt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichst ein. 
____________ tts e k s p tk ,  Gastwirth.

Henke, Sonntag den 13. d.Mts.:
ISisIl»«!»,

Aiitz-, Ä m e l- , K W « ß
mit Knuerkohl.

Uuttthultllugsuiufik.
MM" Entree frei. HW

8. llilniekowski,
Covvernikusllraße.

Von einer Privatfamilie wird

RittU- Nl> U btivrst
in und außer dem Hause billig verab> 
folgt Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

Hühnerhund
wegen Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh, i. d. Exv d. Ztg

w öbt. Z im m er s o f o r t  ru 
vermiethen. Strobandstraße 20.

1 sGm. schtrMe 8«j,
in einigen Tagen kalkend, steht zum 
Verkauf in Mocker ,  Bornstraße 14.
Möbl. Zimmer mit Pension
von sofort zu verm. Fischerstraße 7.

1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, von 
sofort zu verm. Gerstenstraße 8.

Versetzungshalber ist sofort o. später

ckk « l ! W  W  M ,
zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
kdami, Gerechtestraße 30, parterre.

VtzreiniKiniK
alter kiilMlieimImfter.

j Montag, 14. November 8 e. 1. 
bei KeblesluAer.

Krieger- Bereikl.
Bei der heutigen Monatsver­

sammlung findet ein

M  Bortrag
des Vorsitzenden statt._____________

Ziegelei-Restaurant.
Sonntag, 13. November:

k s o s m  A i M - K m e r l
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn Sloick,
Anfang 4 Nhr. Eintritt 25 P f,

M c k n s  z M M M
(hinter dem Schlachthause).

H e u t e ,  S o n n t a g :
W 8 ^  G ro h e s  "M E

l i l l l c k t Ü M lW )
wozu ergebenst einladet

t t .  » I t s s v n v k .

Stadt-Theater Brokuberg.
Revertoir v. 13 —19. November.
Sonntag, 13. Novbr.: Tata-Toto. 
Monntag, 14. Novbr.: Auf der

Sonnenseite.
Dienstag, 15. Novbr. (zum ersten

Male): Kollege Cramvlon.
Komödie in 5 Akten von G. 
Hauptmann.

Mittwoch, 16. Novbr.: II. Elite-
Concert - Abend unter M it­
wirkung v.Fr. Pros. Schmidt- 
Kühne.

Donnerstag 17. Novbr (zum ersten 
Male): Kismet. Orientalisches 
Märchenspiel v. H. Ros6e: 

Freitag. 18. Novbr.: Im  weißen
Nütz!.

Sonnabend, 19. Novbr.: 1. Gast­
spiel Agnes Sorm o. D ie  
Waise von Lowood.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  iu Thor«. Hierzu B eilage v. illuftrirtes 
Unterhaltnngsblatt.
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Provinzialnachrichten.
H- November. lKriegerverein Wrotz- 

awken. Vom Finderlohn.) I n  der Sitzung des 
^negervereins Wrotzlawken wurden folgende 
§Erren in den Von-and gewählt: Gutsbesitzer 
Akuble-Papau Vorsitzender, Chausiee-Aufseher 
L ^ M e r  - Dubielno Stellvertreter. Hauptlehrer 
^au-Hermannsdorf Schriftführer, Lehrer Tonn- 
vermannsdocf zweiter Schriftführer, Gutsbesitzer 
Slrih-Chrapitz Kassirer, Besitzer Albert Oesterle- 
M rlus Kapitaindarm, Landwirth Joh. Hauser- 
Dermannsdorf und Hauptlehrer Kledzinski-Bifch - 
Pahau Beisitzer. — Eine originelle Auffassung 
oer Bestimmungen über den Finderlohn hat 
augenscheinlich eine Thorner Frau. Dieselbe fand 
dieser Tage ein sogen. Milchbuch, das der Milch- 
lahrer eines Besitzers zu Altfelde verloren hatte, 
, lieferte das Buch an den Gemeindevorsteher 
zu Altfelde ab. Jetzt hat sie ein Schreiben an 
oen Gemeindevorsteher gerichtet, indem sie um den 
Usetzlich festgelegten Finderlohn in der Lohe von

PCt. auf alle in das Buch eingetragenen Geld­
beträge nachsucht. Die diesbezügliche Hoffnung 
oer guten Frau dürfte wohl zu Essig werden.

Briesen, 11. November. (Wahl von Raths­
herren.) I n  der Stadtverordnetensitzung am 10. 
b- M ts . wurden zu Rathsherren an Stelle der 
ausscheidenden Herren L. I .  Littmann und 
Schüler die Herren Mühlenbesitzer Ferdinand 
<^rren und Kaufmann Franz Lukiewski gewählt.

Strasburg, 9. November. (Die Kreissynode 
Strasburg) tagte heute hier unter dem Vorsitz 
bes Herrn Superintendenten Mehlhose - Löbau. 
ou Mitgliedern des Shnodalvorstandes wurden 
ble Herren Pfarrer Haß - Strasburg, Umlauff- 
Neumark, Apotheker Michalowsky - Löbau und 
Gutsbesitzer Dommes - Roonsdorf gewählt; zu 
M itgliedern des Rechnungsausschusses die Herren 
Pfarrer Umlaufs und Rendant Graffunder-Neu- 
mark, zum Synodalrechner Herr Apotheker 
Michalowsky. Bei der Besprechung über die Für­
sorge fü r die entlassenen Strafgefangenen theilte 
Herr P farrer Haß mit, daß in Strasburg ein 
Verein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene 
besteht, und bat, die Bestrebungen dieses Ver­
eins zu unterstützen. I n  dem Bericht über die 
kirchlichen und sittlichen Zustände der Gemeinden, 
welcher vom Vorsitzenden erstattet wurde, konnte 
festgestellt werden, dsß im Kirchenkreise ein 
recht reges, kirchliches Leben herrscht; auch in 
sittlicher Beziehung ist manch erfreulicher Fort­
schritt zu bemerken. Am 10. November vorigen 
Jahres ist die neuerbaute Kirche in Grhzlin, die 
erste evangelische Landkirche im Kreise Löbau, 
eingeweiht worden. Die Kirche in Konojad, deren 
Grundstein am 1. November v. I .  gelegt wurde, 
ist im Rohbau fertig und wird im nächsten Jahre 
eingeweiht werden. — Ueber die Vorlage des 
Konsistoriums: „Wie ist die Betheiligung der 
Eltern bezw. der Gemeinde bei der Taufe der 
Kinder und eine Belebung des Pathenamtes zu 
erreichen?" sprachen die Herren Pfarrer Habicht- 
Griewenhof und Schulrath Lange-Neumark. Die 
Eltern betheiligen sich selten bei der Taufe ihrer 
Kinder, es wurde aber für erstrebenswerth er­
achtet, m it allem Eifer dahin zu wirken, daß dies 
in allen Gemeinden erreicht wird. Eine Bethei­
ligung der Gemeinde bei der Taufe herbeizuführen, 
erachtete die Synode m it den Referenten nicht 
fü r erreichbar. .  ^

Wartenburg, 10. November. (Brauereiverkauf.) 
Herr Brauereibesitzer Otto Gauer hat seine 
Brauerei fü r 68 000 Mark an Herrn Threme- 
Bromberg verkauft. . ^

Danzig, 11. November. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Goßler begiebt sich heute Nach­
mittag nach Elbing, um heute die dortige Fort­
bildungsschule zu besichtigen und morgen der E r­
öffnung der Geflügel-Ausstellung beizuwohnen. — 
Auf der Tagesordnung für die am 21. d. M ts. 
nachmittags 2 Uhr im Landeshause stattfindende 
Generalversammlung der westpreußischen Stut> 
buch-Gesellschaft stehen u. a .: Beucht über,dre 
Kaffenverhältnisie, Dechargeertheüung. Beucht 
über die bisherigen Stuten-Aufnahmen, Abände­
rung der Paragraphen 9 b, 10 und 11 der 
Satzungen. — Gestern hat in einer außerordent­
lichen Versammlung die Danziger Bauinnung dre 
Errichtung einer Z w a n g s i n n u n g  m it M a iou ta t 
beschlossen. Zu derselben werden außer dem 
Stadtkreise Danzig die beiden Landkreise Danzig 
und die Kreise Berent, Carthaus, Neustadt und 
Vutzig gehören. — Bekanntlich wurde vor einiger 
Zeit der frühere Inhaber einer hiesigen P riva t- 
briefbeförderungsanstalt, Kratel, nachts dabei be­
troffen, als er zwei der kaiserlichen Reichspost 
gehörende Briefkästen durch Einschlagen der vor 
den Abholezeiten befindlichen Glasscheiben be­
schädigte. Tags darauf wurde K. in Unter­
suchungshaft abgeführt, und gestern hatte er sich 
wegen Sachbeschädigung zu verantworten. E r 
gab die Briefkastenbeschädigung in beiden Fällen 
zu, und entschuldigte sich m it großer Trunkenheit 
zur Zeit der That. Das wurde auch seitens der 
Amtsanwaltschaft als genügend nachgewiesen an­
genommen. und eine Geldstrafe von 100 Mark 
gegen K. beantragt. Der Vertheidiger kam nun 
in die seltene Lage, für seinen Schützling anstatt 
der Geldstrafe eine Gefängnißstrafe beantragen zu 
müssen, da letztere durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet werden könne. 
Eine Geldstrafe ließe sich jedoch nicht daunt aus­
gleichen, sodaß, wenn auf eine solche erkannt 
würde, gewissermaßen eine doppelte Bestrafung 
einträte. Der Gerichtshof ließ sich ber Ab­
messung des Strafmaßes jedenfalls von diesem 
Grunde leiten und erkannte auf eine Gefängniß- 
strafe von einer Woche, die durch die erlittene 
Untersuchungshaft als verbüßt zu betrachten ist.

Aus der Provinz, 11. November. (Zur Land­
tagswahl im Wahlkreise Konitz-Schlocbau-Tuchel) 
schreibt das Organ des Bundes der Landwirthe 
fü r Westpreußen: „A ls  bei der Ersatzwahl in 
Dirschau-Pr. Stargard-Berent im Jahre 1897 
einige Dirschauer Freisinnige für den Polen Dr. 
von Wolszlegier-Gilgenburg gegen den Deutschen 
Arndt-Gartschin stimmten, wurden sie von Kon­
servativen und Bundesmitgliedern „Todtengräber

der deutschen Sache", „Verräther", „Vaterlands­
lose Gesellen" und ähnlich genannt. Damals 
stimmten die Bundesmitglieder in diese Rufe leb­
haft ein, dagegen erhoben die liberalen B lätter, 
allen voran die Danziger Tante, ein großes Ge­
schrei, die Bündler hätten in Stuhm ebenso ver­
fahren. Man soll dem Gegner keine Waffen in 
die Hände liefern, und das ist hier geschehen. 
Aber nicht nur liberale, sondern auch konservative 
B lä tte r verurtheilen das Verfahren der Konitzer 
Sezesstonisten aufs schärfste. W ir wären schlechte 
Berather des Bundes in Westpreußen, wenn w ir 
nicht offen und freimüthig unser Nichteinverständ- 
niß aussprechen würden. Der Bund ist deutsch 
und muß es sein. Für deutsche Arbeit in Stadt 
und Land. für deutschen Fleiß kämpft der Bund, 
alles Undeutsche bekämpft er. Gegen das In te r ­
nationale wettern w ir m it Recht, und dann sind 
w ir selbst in ternational? Derartige Erfolge, wie 
in Konitz haben nicht nur keinen Bestand, sondern 
rächen sich birter. Das Deutschthum ist in West­
preußen das höchste Gut, seine Pflege das oberste 
Gesetz. W ir müssen erwarten, daß nickt wieder 
ein Schlag gegen das eigene Bolksthum vor­
kommt, mag auch ein vorübergehender Partei­
erfolg erzielt worden sein. Ehrlich, treu und 
deutsch, das muß unsere Losung sein.

Allenstein, 10. November. (Die Errichtung 
einer Heizerschule) zu Allenstein wurde nach einem 
Vortrage des Herrn Gewerbeinspektors Hassen- 
pflug im polytechnischen Verein beschlossen, deren 
Errichtungskosten auf 500 bis 600 Mark veran­
schlagt wurden Die laufenden Kosten dürsten 
für den sechswöckentlichen Unterricht etwa 500 
Mark betragen, welche aus Zuschüssen des gewerb­
lichen Zentralvereins, der Stadt und der benach­
barten Kreise gedeckt werden dürsten.

Sensburg. 10. November. (Blutvergiftung.) 
Der Faktor eines hiesigen Geschäfts wandte gegen 
seine zersprungenen Hände verschiedene Haus­
m ittel an. worauf ihm die Hände stark an­
schwollen. Die Sache wurde sehr böse. und nun 
wird ihm wohl die linke Hand abgenommen 
werden müssen. ^

Landsberg a. W., 10. November. (Plötzlicher 
Tod.) Herr Sanitätsrath Dr. Grünfeld wurde 
gestern Abend, als er von einem Spaziergange 
nach Hause zurückkehrte, gegenüber seiner Woh­
nung vom Schlage gerührt. Ohne das Bewußt­
sein wieder erlangt zu haben, starb der in den 
70 er Jahren stehende Herr nach einer Stunde. 
Vor ungefähr 40 Jahren kam Grünfeld nach 
unserer Stadt und war hier ein beliebter Arzt. 
Seine öffentliche Praxis gab er vor etwa zehn 
Jahren auf.

Posen, 10. November. (Herrn Stadttheater- 
direktor Felix) ist vom Herzog von Sachsen- 
Meiningen die goldene Medaille fü r Kunst und 
Wissenschaft verliehen worden. Klassiker-Auf­
führungen in unserem Stadttheater nach Meininger 
A r t dürfte die Veranlassung zu dieser Auszeich­
nung gewesen sein.__________________________

Lokalnachrtchten.
Tdorrr. 12. November 1898.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Es sind ver­
liehen: dem Real - Progymnasial - Direktor a. D. 
Dabel zu Danzig, dem Professor D r. D orr am 
Realgymnasium in Elbing, den Oberlehrern a. D., 
Professoren Schneider zu Marienwerder, Schmidt 
zu Marienburg und Lazarewicz zu Posen, bisher 
in Culm, dem Oberlehrer a. D. Süming zu 
Danzig und dem Gerichtsschreiber a. D., Kanzlei- 
Rath Nobach zu Langfuhr bei Danzig, bisher zu 
Strasburg, der Rothe Adlerorden vierter Klasse, 
dem Realgymnasial - Direktor a. D. Völkel zu 
Danzig der königl. Kronenorden dritte r Klasse.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichtsrath 
Peiser in Danzig ist als Landgerichtsrath an das 
Landgericht daselbst versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  F o r s t - B e r -
w a l t u n g . )  Dem forstversorgungsberechtigten
Gefreiten Klonetzki ist vom 1. Dezember unter 
Ernennung zum königlichen Förster die Förster­
stelle zu Krossen (Oberförstern Schulitz) über­
tragen worden Versetzt ist vom 1. Dezember ab 
der Förster Thaddeh von Krossen (Oberförsterei 
Schulitz) nach Orla (Oberförsterei D uraw a)

— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r . )  Am 
22. d. M .. nachmittags 2 Uhr, und am 23. d. M ., 
vormittags 10 Uhr, finden in Danzig die Sitzungen 
der westpreußischen Landwirthschaftskammer statt. 
Auf der Tagesordnung stehen am ersten Tage zur 
Berathung an: Das landwirtschaftliche Interesse 
an den Vorarbeiten für die zukünftigen Handels­
verträge. Antrag des Vereins Rosenberg: „Wie 
ist dem zunehmenden Mangel an Arbeitskräften 
in landwirthschastlicken Betrieben abzuhelfen? 
(Referent: Herr Bamberg-Stradem.) M ittheilung 
und Besprechung von Anträgen. Berichten und 
Gutachten des Vorstandes. Am zweiten Sitzungs­
tage stehen auf der Tagesordnung: Wahl des 
Generalsekretärs und Festsetzung der Anstellungs­
bedingungen. Wahl der Delegirten für den 
deutschen Landwirtbschaftsrath für die Zeit von 
1899 bis 1901. Feststellung des Etats für das 
Jahr 1899/1900. Beschlußfassung über die vom 
Minister fü r Landwirthschaft rc gewünschten 
Veränderungen des Haftpflicht - Versicherungs­
statuts. Beschlußfassung über Anträge und Vor­
schläge des Ausschusses für Vereinswesen. I n  der 
am 22. ds., vormittags, stattfindenden Sitzung 
des Ausschusses fü r Bereinswesen wird der E tat 
pro 1899/1900, soweit er den Ausschuß betrifft, be­
sprochen. Ferner kommt folgender Antrag des 
Vereins Marienburg zur Berathung: „ Is t  eine 
den ländlichen Verhältnissen besser angepaßte 
Vertheilung der Ferien an den Landschulen 
wünschenswert?" (Referent: Professor Patzig- 
Marienburg).

— ( D i e O r t s g r u p p e  T h o r n  des V e r ­
b an d e s  deutscher  K r i e g s v e t e r a n e n )  hielt 
Sonntag den 6. d. M ts . vormittags von 11V, 
Uhr ab ihre Monatsversammlung, welche der 
Vorsitzende, Kamerad Wakarecy, m it dem üblichen 
dreifachen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser 
eröffnete, wobei er dem Wunsche auf gesunde und 
glückliche Heimkehr des Herrscherpaares aus dem 
gelobten Lande Ausdruck gab. Kamerad Wakarecy

führt die Geschäfte des ersten Vorsitzenden bis 
zum Schlüsse des Vereinsjahres, und wird bis 
dahin von der Wahl eines stellvertretenden Vor­
sitzenden Abstand genommen, indem die Vorstands­
mitglieder einander der Reihe nach vertreten. 
Die Monatsversammlungen finden am ersten 
Sonntage nach dem Ersten eines jeden Monats 
von 11V, Uhr (nach dem Gottesdienste) im Ver­
einslokale statt. Einige m it dem Jahresbeiträge 
(eine Mark) noch rückständige Kameraden sollen 
nach erfolgloser schriftlicher Aufforderung bis zur 
Zahlung auf ihr Stimmrecht verzichten. Kamerad 
T ia rt hat die Geschäfte als Agent und Ein- 
nehmerder Lebensversicherungsgesellschaft „Jduna" 
übernommen und wird in den Monatsversamm- 
lungen die Beiträge empfangen, sowie neue Auf­
nahmen bewirken: letztere finden ohne ärztliche 
Untersuchung lediglich auf Treue und Glauben 
in Beantwortung der geschäftlichen Fragen statt.

— ( T h i e r s c h u t z - V e r e i n )  M it  Bezug auf 
ein dem Vorstände des Thierschutz-Vereins zuge­
gangenes Schreiben werden w ir ersucht, mitzu­
theilen. daß sämmtlichen Schulen, deren Lehrer 
M itglieder des Vereins sind, Kalender rc. zur 
Weihnachtsbescheerung zugehen werden. — Außer­
dem wird sämmtlichen Lehrern die Preisschrift 
„Thierschutz in Schule und Gemeinde" zugehen, 
bezw. können Nichtmitglieder dieselbe vom Vor­
sitzenden beziehen.

— ( D e r  G e s a m m t v o r s t a n d  des d e u t ­
schen L e h r e r v e r ei  n s) hat fü r die Geschäfts­
periode 1898/1900 folgende Verbandsanfgaben ge­
stellt: 1) Wie stellen w ir uns zur Einführung des 
Handfertigkeitsunterrichts in den Schulplan der 
Knabenschulen und des Haushaltungsunterrichts 
in den Schulplan der Mädchenschulen? 2) Die 
Bedeutung einer gesteigerten Volksbildung für die 
wirthschaftliche Entwickelung unseres Volkes. — 
Der Vorstand des westpreußischen Provinzial- 
Lehrervereins fügt diesen beiden Verbandsauf­
gaben noch eine dritte hinzu: Beginn und Ende 
der Schulpflicht.

— ( S t r a f k a mme r ^ )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
rnann. A ls Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Wollschlaeger, Landrichter Bischofs. 
Landrichter Engel und Landrichter Woelfel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats­
anwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Von den auf gestern 
zur Verhandlung anberaumten sechs Sachen be­
tra f die erstere die Arbeiterwittwe Pauline Schulz 
geb. Kowalski ohne festen Wohnsitz, z. Z. in Haft. 
welche des versuchten Diebstahls und zwei vollen­
deter Diebstähle im wiederholten Rückfalle ange­
klagt war Die Vorschnitterfrau Marie Schumo­
talski aus Zajonskowo war eines Tages im 
Herbste dieses Jahres nach dem Markte in Culm- 
see gekommen, um Schweine zu kaufen. Sie war 
an einen Wagen herangetreten, um den eine 
Menge Volks, darunter auch die Angeklagte, ver­
sammelt war. Letztere drängte sich an die Schu- 
motalski heran und machte sich an deren Rock­
tasche zu schaffen, in welcher die Schumotalski, 
in einem Taschentuch eingewickelt, das Kaufgeld 
für die Schweine im Betrage von rund 160 Mark 
trug. Die Schumotalski wurde gerade in dem 
Augenblicke auf die Angeklagte aufmerksam, als 
diese das Taschentuch aus ihrer Tasche heraus­
ziehen wollte. Die Angeklagte, die sich nun er­
tappt sah, suchte eiligst davonzulaufen. Sie wurde 
jedoch ergriffen und festgenommen. Bei ihrer 
Leibesvisitation fand man bei ihr eine Nickeluhr 
und ein Portemonnaie m it 5 Mark In h a lt  vor, 
welche Sachen als gestohlen angehalten wurden. 
Der Diebstahl an diesen Sachen konnte ihr indes 
nicht nachgewiesen werden. Wegen des Dieb­
stahlsversuchs wurde sie, da sie bereits mehrmals 
wegen Diebstahls vorbestraft ist, zu einem Jahre 
Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt 
— I n  der zweiten Sache wurde gegen den Be­
sitzer Otto Schauer aus Gremboczyn und den 
Maurergesellen Franz Nowicki daher wegen fahr­
lässiger Tödtung verhandelt. Auf dem Gehöfte 
des Angeklagten Schauer war im vorigen Jahre 
ein Stallgebäude bis auf die Umfassungsmauern 
niedergebrannt. Schauer hatte m it dem Bau eines 
neuen Stallgebäudes den Zweirangeklagten Nowicki 
betraut, der den Neubau im Januar d. I .  in An­
griff nahm. Zunächst brach Nowicki m it Hilfe 
des von ihm angenommenen Arbeiters Joses 
Breiski die beim Brande stehen gebliebenen Lehm­
wände nieder, und zwar in der Weise, daß er und 
Breiski dieselben über dem Fundamente m it 
Aexten zu durchschlagen und so zum Fallen zu 
bringen suchten. A ls sie bei dieser Arbeit be­
schäftigt waren, bemerkte Nowicki plötzlich, daß 
die etwa 2 Meter hohe Mauer ins Schwanken 
gerieth. Während er sofort die Gefahr erkannte 
und zur Seite sprang, rief er dem Breiski zu, 
ebenfalls schleunigst aus dem Fallbereiche zu 
laufen. Dieser Zuruf kam indessen zu spät. 
Breiski eilte zwar davon, er wurde aber noch von 
dem umfallenden Mauerwerk erfaßt und derart 
schwer verletzt, daß er unmittelbar nach dem Un­
fa ll seinen Geist aufgab. Die Anklage machte 
für diesen Unglücksfall nicht nur den Nowicki. 
als die das Niederlegen der Mauer ausführende 
Person, sondern auch den Besitzer Schauer als 
Bauleiter verantwortlich, wei: sie bei den Ab- 
bruchsarbeiten nicht vorsichtig genug zu Werke 
gegangen seien. Im  Lause der Verhandlung ließ 
die Staatsanwaltschaft jedoch die Anklage gegen 
Schauer fallen und beantragte dessen Frei­
sprechung, weil er als Bauleiter nicht anzusehen 
sei und die ganze Verantwortung allein den 
Zweitangeklagten Nowicki betreffe, den sie m it 
zwei Wochen Gefängniß zu bestrafen beantragte. 
Der Gerichtshof schloß sich im wesentlichen den 
Ausführungen der Staatsanwaltschaft an und 
erkannte gegen Schauer auf Freisprechung. Den 
Angeklagten Nowicki erachtete er aber der fahr­
lässigen Tödtung unter Außerachtlassung der Be­
rufspflicht fü r schuldig und erkannte gegen diesen, 
indem er über das beantragte Strafmaß weit 
hinausging, auf 2 Monate Gefängniß. — Alsdann 
hatte sich der Kuhhirt Jakob Heidack aus Klein- 
Czyste wegen gefährlicher Körperverletzung zu

verantworten. Am 20. August d .J . fand bei dem 
Besitzer Schwenk in Kl. Czyste Erntefest statt, an 
dem neben anderen Personen auch der Angeklagte 
und der Arbeiter Adalbert Z ielinski aus Klein- 
Czhste theilnahmen. Heidack wurde von den 
übrigen Personen geneckt und war schließlich aus 
dem Lokal geworfen worden. H ierfür beschloß 
Heidack sich zu rächen. A ls er am nächsten 
Morgen in die Scheune kam, in welcher Z ielinski 
schlief, ergriff er ein Stück Holz und schlug da­
m it auf den schlafenden Zielinski ein. Der so 
unsanft aus dem Schlafe geweckte Zielinski fragte 
den Heidack, was er von ihm wolle, worauf 
letzterer das Stück Holz zur Seite warf und zu 
einer Forke griff, m it der er dem Zielinski einen 
Hieb über den Kopf versetzte, sodaß dieser stark 
blutete. Zielinski ist infolge dieser Verletzung 
acht Tage lang krank gewesen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten, der zugab, m it 
einem Stück Holz, aber nicht m it der Forke ge­
schlagen zu haben, zu 2 Monaten Gefängniß. — 
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sodann 
gegen den Arbeiter Ferdinand M ülle r aus Fried­
richsbruch wegen thätlicher Beleidigung ver­
handelt. Das Urtheil lautete auf 20 Mk. Geld­
strafe, im Nichtbeitreibungßfalle auf vier Tage 
Gefängniß. — I n  der nächstfolgenden Sache, in 
der es sich um Abgabe einer falschen eidesstatt­
lichen Versicherung handelte, richtete sich die An­
klage gegen die Ehausieewärterfrau M artha Lange 
geb. Neumann aus Rogowko. Die Angeklagte 
sollte bei Bestellung ihres Aufgebotes dem S tan­
desbeamten gegenüber eidesstattlich versichert 
haben, daß sie zuletzt in Rogowko und vorher in 
Bielskerbuden gewohnt habe. Hierbei sollte sie 
es verschwiegen haben, daß sie. bevor sie nach 
Rogowko gezogen sei, drei Jahre hindurch in 
Roseuberg sich aufgehalten habe. Die Verhand­
lung endigte m it der Freisprechung der Angeklag­
ten. die von der Staatsanwaltschaft selbst bean­
tragt wurde. — Die Strafsache gegen den Korb­
macher Stanislaus Zielinski aus Scharnese wegen 
gefährlicher Körperverletzung wurde vertagt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wnrtmann in Tborn.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries N r. 2 . .
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 

Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Noggenmehl 0/l 
Roggenmehl l 
Roggemnehl 11 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze 11

Vom
11./11.
Mark

bisher
M ark

15,40 15,80
14,40 14,80
15,60 1 6 -
14,60 1 5 ,-
12,20 12,60
1 2 ,- 12,40
8,20 8,20
5, 5 , -
4,80 4,80

12,— 12, -
11,20 11,20
10,60 10,60
7,80 7,80
9,80 9,80
9 , - 9 -
4,80 4,80

14,50 14,50
1 3 ,- 1 3 ,-
1 2 ,- 1 2 ,-
1 1 - 1 1 -
10,50 10,50
10,— 1 0 ,-
9,50 9,50

1 0 ,- 1 0 ,-
9,50 9,50
9,20 9,20
8,50 8,50
4,80 4,80

1 5 ,- 1 5 ,-
14,60 14,60

13. Novbr. Sonn.-Anfgang 7.26 Uhr.
Mond-Aufgang 6.54 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.14 Uhr. 
Mond-Unterg. 323 Uhr.

14. Novbr. Sonn.-Anfgang 7.28 Uhr.
Mond-Aufgang 8.18 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.1 Uhr.

Ein neues Volksinstrument fü r 
Hausmusik.

Aus der Schweiz, wo neue praktische Erfindun­
gen immer rascher Eingang finden, als anderswo, 
erfahren w ir, daß dort ein leicht erlernbares, 
handliches und billiges Musikinstrument ganz er­
staunliche Verbreitung gefunden habe. Es ist 
die sogenannte A k k o r d - Z i t h e r .  An stillen 
Feierabenden kann man aus vielen Häusern wohl- 
lautgetränkte Melodien in harfeuähnlichen Tönen 
erschallen hören, deren Entstehung d e r  allein 
versteht, der das Instrum ent kennt. M it  der ge­
wöhnlichen Zither hat es nur die äußere Form 
und Konstruktion gemein, seine besonderen Vor­
züge aber verdankt es drei neuen Vorrichtungen, 
wodurch bewirkt wird. daß man

1. ohne Notenkenntnisse jedes Volkslied und 
einfache Musikstück zu spielen,

2. die Begleitung dazu leicht zu finden und
3. das Instrum ent selber zu stimmen ver­

mag. alles ohne Anleitung eines Lehrers.
Eine Menge deutscher und amerikanscher 

Fabriken bemühen sich. der steigenden Nachfrage 
nach dem neuen Instrum ent zu genügen, indessen 
hat eine Dresdener Firma ihre Konkurrentinnen 
in jeder Beziehung so sehr überholt, daß man in 
Fachkreisen immer die M ü l l e r ' s c h e  meint, 
wenn man von Akkordzithern überhaupt spricht. 
Das Haus I .  T. M ü l l e r  in D r e s d e n -  
S t r i e s e n  giebt auch ein eigenes, reizend aus­
gestattetes Akkord-Zither-Büchlein heraus, das auf 
Vcrlangnn jedermann gratis und franko zuge­
sandt wird.



Kelten wohlfeiles Angelrot!
Wegen Uebersüllung des Lagers findet

LLvats-g üsrr 14., Vivusts-s üvw 1S. MitLvovN üv» 1S. ü. VLts. «,

mocisl'nsiG!', nun clissjäbn'igSr Zaquslls
vorn einfachsten bis zum elegantesten Genre statt.

Die Preise sind für die der Ausnahmetage LO°o herabgesetzt, und sind auf den Etiquetts sowohl die normalen als auch
die herabgesetzten Preise in deutlichen Zahlen vermerkt.

§S6//S> Hsocköa-a/-, «TAo/'/r.
Diel hkllttks

Licht erzielen S ie bei Petroleum ­
lampen durch den Zusatz von

Glitt, licht-Kugeln
im Lampenbassin. Ein Versuch wird 
überzeugen. Pack ü. 25 Pf. zu er­
halten bei

Friseur SekmsLvLLlvr-
Brückenstraße.

L L S ^ v r ' s

X o n v e ^ a t i o n Z l e x i k o n ,
neueste Auflage, 19 Bände, vollständig 
ungebraucht, preiswerth zu verkaufe». 
Z u  erfr. i, d. Exp. d, Ztg.

.M M M W  mit 10 Tast., 5V St., 
M W U D M  Z Reg., 2 Basic, mit 

feinsterAusstattung 
u. Metallschirtzecken 

^MRWL» versende ich für nur 
4'/, Mk.; desgl. 56 Stimmen und 
3 Bässe 6 Mk.; Zchörig. 3 echte 
Reg., 6,50 Mk.; 4chörig, 4 echte 
Reg., 7,75 Mk.; Lreihig, 2 mal 
2chörig, 19 Tast.. 4 Bässe, 9,50 Mk. 
Violinen, Guitarren und Zithern 
zu billigsten Preisen. Emballage 
frei. Max «»ins«, Klingenthal 
i. Sachs. Nr. 797.

Ärziigl. M ch -U M -B ier ,
Engt. Porter, (flaschenreif)

empfiehlt
^  I L i r n i S «

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche B illard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

» s n r r » L k u e k ,  Gerechteste 16.

Fuchsstute,
 ̂10 Ja h re  alt, kräftig gebaut, 

sehr gut geritten und 
gefahren, bequem zu reiten. 5 Ja h re  
unterm Kompagnie-Chef tadellos ge­
gangen, Veränderungshalber für 500 
M ark verkäuflich.

L r v m p ls p ,  Hauptmann, 
Fischerstraße 55.

W c  Harzn 8 ' m n w W ,
ausgebildet nach einem Edelroller- 
Musikwerk bis zur höchsten Gesangs­
stufe empfiehlt ^ u t a n r i s d ,
_______________Coppernikusstraße 29

Eine geübte Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

« S s r tk s  k>o>L>n, Breitestr 8

Gute schtesische

Würselkohlen,
auch frei Haus, empfiehlt

Luslav kekermann,
Platz am Kriegerdenkmal. 

Fernsprech - Anschluß Nr. 9.

R-sstii.
wöchentlich 1—2 Waggon, zu kaufen 
W U " gesucht. "D W  Bemusterte 
Offerten, netto Kasse, unter „Roggen" 
d. d. Expedition d. Ztg. erbeten.

Nach Avsolvirung
eines Kursus in der orthopädischen 
Chirurgie, der schwedischen Heilgymnastik 
und Massage in Berlin beehre ich mich 
den geehrten Herrschaften zur Behand­
lung mich zu empfehlen 

K la p s  K s s k o ,  Altst. M arkt 9, II.
eai-1 IitzlItz,DlllM 47, M i ,

empfiehlt unter Garantie
Thomasmehl. Kainit rc., 

Futterkalk.
giftfrei mit 40 Phosphorsäure.

Viehsalz. Salzleckfteine. 
Schmieröle. Schmierfette

jeder A rt.
AM" Putzdaumwolle. "WlW

199. Komgl. Prentz. Klassenlotterie.
4. K la sse . Z ie h u n g  am  11 N o v em b er 1898(V orm .). 

N ur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B . H.)

215 90 448 69 579 614 89 820 33 55 1138 342 62 72 
418 36 664 934 2001 116 241 425 556 69 73 609 93
771 802 39 912 3017 309 94 418 527 36 678 708 906 
( 3 6 0 0 )  23 67 4004 500 660 735 (500) 40 807 61 67
5073 234 47 304 16 39 410 98 (1000) 502 85 (300) 698 
758 6499 643 51 96 961 7056 71 377 530 710 89 804 
8096 336 77 93 (500) 489 (500) 512 38 67 71 676 931 
0035 106 415 783 86 804 (300) 9 49 

10043 261 309 493 537 664 762 832 902 6 11046 
107 68 (3 0 0 0 )  399 518 616 85 787 873 95 908 70 
12057 187 (500) 293 455 688 95 735 33 93 13113 305 
15 24 405 28 87 693 (1000) 99 758 97 836 53 14086
269 698 716 967 88 15165 85 87 292 332 420 519
688 (3 0  0 0 )  856 920 72 16006 96 122 38 43 90 224
310 407 46 854 75 77 17315 440 583 802 21 939
18004 11 271 330 594 (300) 703 (3 0  0 0 )  879 (300) 92 
923 1 0098 166 298 651 897 911 55

2 0 t6 7  200 51 62 583 (3 0  0 0 )  971 82 21006 (300) 
48 329 605 25 38 67 714 17 89 850 980 22039 170 83 
226 305 493 896 921 23184 245 345 48 85 594 670
742 61 (500) 87 935 24098 383 403 644 739 98 2  5020
56 (500) 185 412 89 538 720 79 835 60 26054 86 184
265 85 334 98 573 616 (1000) 56 83 756 960 27027
194 268 301 45 76 430 539 775 28108 24 41 45 (1000)
57 72 372 94 925 20110 86 293 361 81 451 793 

30081 117 63 65 401 26 97 656 712 804 (1000) 13
994 31168 312 403 11 529 70 621 939 3  2013 145 
258 332 89 472 587 775 845 916 26 80 33054 102
(500) 272 485 88 544 52 (30  0 0 ) 635 802 (300) 61 74 
89 34241 91 431 510 639 86 753 815 47 933 (500)
35024 23 70 200 33 90 354 480 507 3  6080 285 446
85 555 643 817 37228 530 664 735 39 54 38007 97
165 229 385 461 87 567 679 796 914 (300) 30198
337 47 459 (500) 553 719 40 

40032 67 85 91 345 82 543 689 971 41029 39 203
311 53 567 865 78 42052 137 218 378 503 693 932
43001 20 145 382 565 716 40 68 866 4  4005 212 16
57 353 68 72 556 83 93 642 (300) 92 722 819 38 83 
906 90 96 45013 39 74 284 94 325 (1000) 602 797 
829 61 (1000) 74 46184 476 96 806 62 939 48 (300) 
47125 78 264 320 426 36 975 48036 (300) 100 592
610 905 65 40011 66 156 262 305 71 664 948

50070 362 82 498 585 729 (500) 806 (500) 913 63 
51058 169 285 325 451 660 971 52059 (300) 150 393
602 861 53168 228 66 71 97 319 48 401 33 534 98
54118 209 17 (300) 536 83 630 46 53 60 824 997 
55011 147 64 360 402 535 686 746 74 821 29 84 (300) 
50007 264 427 546 607 733 80 876 900 36 57029
122 222 422 (1000) 56 521 91 926 58112 227 64 98
403 67 73 98 683 714 45 849 50036 84 105 265 314
809 45 977

60022 94 247 328 77 490 765 810 46 90 933 61227 
596 863 62154 58 267 480 96 553 (500) 672 80 (1000) 
88 63042 (300) 217 (5 0  0 0 )  72 (1000) 406 590 939 
57 64178 209 27 (500) 314 421 547 49 613 28 743
810 (300) 72 65117 (3 0  0 0 )  234 75 441 516 660 782
804 66330 32 66 561 601 94 815 67362 401 47 779
68040 377 488 565 (500) 613 775 967 96 60123 381 
444 584 658 790 877

70177 89 437 735 69 936 71175 246 (1000) 52 357 
514 844 72027 93 227 44 445 (5 0  0 0 )  84 667 885 920 
73 73160 357 465 77 513 22 690 746 989 (3 0 0 0 )  91 
74103 245 78 323 93 520 74 731 880 75060 146 
(500) 411 512 40 789 836 909 76058 556 707 845 
( 3 0 0 0 )  77080 87 145 74 225 447 510 762 96 987 
78006 232 442 512 (1000) 49 781 97 846 945 50 96 
70075 316 (300) 991 96

80082 116 244 433 47 93 606 813 72 953 86 81311 
451 99 511 24 615 82001 75 186 290 415 42 61 537
615 49 (300) 809 21 66 928 32 75 83030 170 269 322 
408 30 57 567 639 750 90 844 55 66 980 84133 52 
82 336 82 405 (3 0  0 0 )  507 978 85052 (300) 145
81 224 723 36 994 86071 77 200 71 314 (300) 62 525 
751 818 87140 259 (3 0  0 0 )  557 68 635 93 710 897
88009 20 97 120 69 227 (500) 66 451 606 89 844 95 
(3 0  0 0 )  80016 344 (500) 442 508 (500) 704 950 

00016 46 332 511 79 (300) 629 762 (300) 948 01496 
642 o l (500) 7*27 964 89 (3 0 0 0 )  02018 30 142 (3 0 0 0 )  
49 55 215 656 871 (1000) 03019 84 (300) 115 21 57 
86 225 336 510 32 820 83 920 38 56 04067 326 39
477 81 (1000) 644 770 814 907 OL296 423 (1000) 
06077 (1000) 193 (500) 475 78 754 899 993 07055 83 
205 78 387 446 761 85 803 947 08102 (500) 14 46 88 
353 414 647 0  0071 285 320 25 445 49 664 (1000) 702 
75 91 894  ̂ ^

100115 44 (500) 223 85 99 322 45 881 954 101070
331 400 24 635 85 764 914 24 52 102182 210 90
493 643 95 710 99 879 103069 307 (300) 654 762 95
825 950 104170 368 460 513 766 876 954 87 105246 
62 (500) 67 314 51 419 30 519 613 69 703 860 955 88 
106454 83 (500) 500 785 822 107124 280 316 641
836 56 961 (3 0  0 0 )  69 108048 52 78 146 210 18 73
304 454 (500) 503 844 907 100124 219 324 442 500
28 80 (1000) 97 (1000) 663 

110076 (300) 177 319 809 942 111007 103 343 94
592 621 726 613 50 112020 30 144 379 634 44 736 38

801 22 61 76 973 113113 45 282 (300) 474 790 840
65 (1000) 943 50 114078 (1000) 102 27 79 80 268 567 
(1000) 81 601 720 115039 153 352 69 453 543 626 62
786 116062 81 88 305 15 664 904 42 117052 177 329 
414 544 98 658 954 64 (1000) 118166 93 206 10 32
74 473 500 52 57 634 (300) 78 834 110005 283 95
321 649497 568 85 788 956 68 98 

120255 322 472 705 (3 0  0 0 )  969 79 121032 (1000) 
59 104 (3 0  0 0 )  380 642 841 903 122002 137 52 429 
(3 0  0 0 )  545 604 64 72 87 703 21 (10 0  0 0 )  904 
123201 53 358 81 (300) 544 866 88 974 124053 96 
104 432 722 815 966 125012 84 399 505 41 51 644
773 821 909 42 (3 0  0 0 )  126062 173 (300) 370 (1000)
530 679 127100 48 66 521 731 99 823 73 78 98 128161 
265 89 602 858 (3 0  0 0 )  78 120025 79 85 136 258 538

130004 19 174 327 53 (500) 643 700 934 (300) 39 
131000 24 (3 0  0 0 ) 61 202 72 318 22 34 497 575 720 96 
893 914 19 38 74 132225 (30  0 0 ) 54 343 701 28 904
133213 364 505 95 722 (300) 892 933 86 134123
260 89 389 680 705 51 WO 13 5005 (300) 37 175 365
84 90 461 576 611 93 136365 87 401 25 27 (300)
635 705 894 (300) 137012 150 96 250 67 409 89 595
138153 239 95 687 861 80 83 911 24 130133 74
566 754 99 817 57 944

140004 83 90 92 93 156 (3 0  0 6 )  95 220 29 42 341 
664 141013 33 57 356 84 (300) 443 77 634 61 701 10 
29 929 142562 80 634 59 761 91 93 912 143011 97
99 132 70 265 350 734 804 40 55 982 144264 361 
428 596 787 831 99 (300) 145038 129 36 472 578 81
635 703 77 817 29 83 978 83 146194 297 384 450 560
606 811 47 98 147386 522 82 641 747 815 30 956
69 148003 113 430 (3 0  0 0 )  508 694 724 42 864
930 140131 70 (500) 399 523 90 98 691 788 925 54 

150070 (500) 128 54 88 311 70 635 69 (1000) 943 
151019 200 24 47 397 (lOOOO) 447 77 755 820 964 
(1000) 152190 202 (5 0  0 0 )  318 710 67 153150 268 
(500) 309 20 553 67 (500) 786 (300) 98 863 70
154029 319 516 677 (300) 155014 (1000) 38 313 480 
86 507 29 32 612 761 880 922 (300) 27 64 1 56038 
56 92 483 882 903 45 87 157075 184 214 582 97 739 
874 957 68 (3 6 0 0 )  158180 365 68 493 619 (5 0 0 0 )  
34 47 865 87 150222 81 489 91 506 751 62 81 
883 959

160209 409 45 633 1 61166 225 89 307 404 5 22
531 601 41 828 951 162116 243 364 (1000) 576 891
901 32 1 63094 114 29 32 343 557 675 797 894 1 64115 
249 61 330 55 95 534 660 838 85 165017 57 81 187 
357 529 763 166126 274 (1000) 506 18 97 691 875
929 167036 306 55 404 8 55 (300) 86 (500) 515
(300) 20 60 (1000) 747 75 815 168045 149 291 339 
465 605 759 (30  0 0 ) 889 160218 481 524 617 744
890 960

176598 677 831 955 171030 229 73 78 516 687 92
763 920 172085 (500) 92 (300) 433 (1000) 523 759 865 
954 90 173040 49 131 (1000) 53 219 41 99 495 544 
54 (1000) 801 944 76 174271 477 827 31 175059
192 271 72 350 529 30 64 1 76002 59 190 406 23 575 
619 27 713 21 65 808 40 941 49 177060 196 204 79
307 22 471 582 607 44 59 796 1 78013 42 81 (500)
94 127 52 252 390 431 523 80 614 21 721 47 77 86
97 987 170261 90 423 730 35 927

180110 (1000) 70 273 377 445 512 976 88 181021
143 (500) 75 343 (300) 44 677 80 90 703 25 850 56 
182323 548 601 (3 0  0 0 )  89 702 29 935 183014 198
231 458 730 81 184679 97 858 963 185133 54 227
73 337 484 634 746 812 35 40 (300) 965 186100 255
379 433 551 928 (1000) 55 187109 (1000) 257 409 850
965 70 188148 457 95 510 76 924 58 180187 290 480

H > 0 2 5  190 (300) 286 (1000) 97 338 761 101077 108 
595 629 (1000) 743 78 813 1 02289 390 714 (500) 54
804 71 946 1 03084 198 209 13 927 1 04077 87 271 
304 74 91 443 63 (500- 73 575 628 (3 0  0 0 ) 711 882 
987 105126 38 376 675 726 840 917 (500) 106246
306 429 45 (300) 529 972 81 99 107116 331 537 640
65 702 14 17 33 39 852 901 108042 93 108 94 295
419 660 707 834 (500) 100165 434 66 73 77 (1000)
76 703 7 46 815

200125 202 78 356 79 417 28 591 621 849 201182
(300) 239 (500) 56 560 682 754 2  02103 50 (3 0  0 0 )
391 483 86 533 81 843 (300) 916 203000 55 290 447
82 503 71 621 36 760 884 908 11 41 204165 230
88 342 60 95 530 2  05157 85 635 54 829 64 903
206083 405 62 543 70 72 706 (500) 70 81 800 15 68 
81 207010 17 63 154 97 251 354 881 918 50 2  0  8239
98 392 581 (300) 679 200013 250 365 420 51 559
663 75 713 66

210215 369 458 589 602 73 84 783 (500) 840 908 
(500) 211133 99 221 330 96 424 976 78 212045 206 
395 635 758 845 213052 73 269 95 587 648 84 853 
214075 106 73 334 454 642 817 33 907 215030
324 (500) 58 491 659 68 95 734 216031 (300) 118 61
232 76 84 574 (1000) 611 733 829 98 217014 124
262 (500) 327 37 62 474 78 632 920 35 218055 477 
625 35 98 854 210086 139 561 (500)

220168 270 300 50 (1000) 551 716 92 946
221129 207 61 501 62 912 222237 371 401
987 696 99 730 39 (5 0  0 0 )  98 223174 223
378 446 588 768 72 2  24188 484 576 668 2  25019 
43 294 312 99 454 70 523 34 73

109. Königl. Prenh. Klassenlotteric.
4. K la s se . Z ieh u n g  am  1 .N ovem b er1 8 9 8  (Nachm .). 
N ur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. B . H.)
163 259 830 10^3 41 162 546 63 675 772 833 2223

311 38 (3 0  0 0 )  770 3035 93 121 52 56 315 407 90 
687 766 957 4038 66 130 242 345 (10  0  0 0 )  53 567 
(500) 78 81 5^74 372 89 606 (300) 24 707 873 6068 
135 232 379 409 (1000) 569 745 914 76 7253 301 30 
791 (1000) 818 (500) 22 (30  0 0 )  959 84 8044 220 
74 (300) 523 73 652 59 66 (300) 728 (1000) 42 855 
946 0040 249 93 98 443 511 754 843 907 (300)

10175 87 829 63 924 (500) 28 11101 15 25 413
12161 309 (500) 473 650 65 810 33 70 (1000) 903 
13222 511 33 925 51 77 14091 103 (1000) 239 316
400 75 755 15160 210 326 473 546 702 74 (300) 930
16024 140 88 250 326 49 (3 0  0 0 )  540 (300) 742 68 
873 17021 48 62 99 157 66 336 42 537 789 (1000) 94 
835 906 18148 505 661 730 816 (500) 86 10029 84
(3 0  0 0 )  201 20 (1000) 36 401 87 693 837 72 (1000) 86

20013 150 59 78 347 82 ^0 0 ) 514 18 615 738 66 
805 (500) 36 70 979 2l027 76 224 73 369 79 404 34 65 
569 658 752 (3 0  0 0 )  22137 393 542 650 77 711 810 33 
23012 (3 0 0 0 )  24 339 469 572 (3 0 0 0 )  749 812 963 
86 88 2  4082 111 248 (500) 329 474 590 630 870 25118 
220 94 (1000) 394 485 542 707 (300) 812 905 36 (500) 
26103 359 64 521 49 650 858 27041 113 201 352 73 
575 (1000) 92 705 344 28193 291 458 93 710 (300) 98 
823 52 81 20421 513 728

30006 94 143 289 93 320 31 450 530 708 26 46 853 
923 44 31099 269 (1000) 301 89 685 32121 46 560 
86 849 919 33008 170 (300) 465 513 16 (300) 709 76
(1000) 648 58 (3 0 0 0 )  937 34681 (3 0 0 0 )  771 810 
916 41 35150 96 246 348 467 506 95 649 708 843 98 
944 56 3  6081 115 18 20 79 246 334 38 92 525 50 621 
38 76 874 949 37266 432 686 38123 402 81 524 57
802 30279 323 567 890 (300) 901

40029 64 151 219 672 941 47 41124 328 496 505 14 
743 805 30 42134 223 58 307 (500) 25 577 81 98 606 
(300) 10 (300) 42 805 918 43054 110 281 432 45 77
512 16 26 (8 0  0 0 )  699 743 817 77 44122 24 (1000)
453 507 75 755 949 57 (500) 64 45037 82 101 273 308
47 437 94 512 26 52 70 670 790 821 914 36 48 46126
312 74 616 710 73 889 47015 303 53 (3 0  0 0 )  745 894
912 47 4  8034 (500) 81 83 160 397 451 63 79 506 57
656 783 802 18 (1000) 83 970 (3 0  0 0 )  40006 342
749 967

50320 (30  0 0 )  457 72 728 851 51093 187 210 309
48 93 448 87 549 670 827 77 975 52029 93 152 82
(300) 335 86 437 87 600 27 62 718 29 58 66 883 
53123 87 238 410 588 600 16 70 5 881 952 82 54069
115 23 525 91 790 (300) 927 50 74 86 95 55040 123
62 207 359 (5 0  0 0 )  413 18 (1000) 587 687 759 60 817 
74 978 5 6041 125 49 423 579 769 (5 0  0 0 )  82
(3 0  0 0 )  935 37 57006 23 292 339 454 566 88 658 798 
809 (300) 26 922 58030 134 209 (5 0  0 0 )  51 66 97
447 50 78 576 91 706 73 973 50120 281 356 449 540
952 (500)

60120 43 201 682 879 92 61079 (1000) 131 81 471 
529 60 615 868 938  ̂ 62008 23 73 (300) 698 736 73 
986 63059 68 71 533 937 6 4023 135 202 32 58 419 
525 (1000) 699 753 861 71 86 901 (300) 65042 172
214 367 412 87 633 53 (300) 96 721 856 (300) 93 902 
46 50 (3 0  0 0 )  66033 178 312 50 59 65 490 624 722 
45 67165 408 592 6  8025 64 93 369 414 16 72 (1000) 
641 42 (1000) 766 (300) 894 60349 446 512 793

70017 135 383 511 642 77 7l018 982 95 72005 8
31 189 (1000) 565 645 737 73085 95 234 390 531 
(300) 940 74001 186 328 411 54 (3 0  0 0 )  537 56 607 
88 (3 0  0 0 )  773 926 75049 54 6l1 73 735 98 837 999
76166 78 (500) 207 13 (300) 28 37 353 467 (300) 682 
(1000) 929 77132 211 439 (300) 511 88 723 74 903 
78036 (300) 48 207 92 387 434 554 799 70009 42 60
65 84 121 414 40 94 (1000) 522 704 907 67 (3 0  0 0 )

80016 399 467 720 48 955 8 l010 (3 0 0 0 )  223 79 
518 7 t 622 837 62 87 936 82005 78 123 253 (1000) 
81 331 33 83 738 83147 (500) 747 53 875 84 97 
84010 401 60 79 518 661 981 85070 (1000) 132
(3 0  0 0 )  75 292 721 51 83 (1000) 880 938 86110
(5 0  0 0 )  67 326 616 27 (300) 70 743 89 87025 516
49 660 96 721 40 933 55 88065 313 37 56 572 802 
938 74 84 80240 (3 0  0 0 )  301 404 (10  0 0 0 )  11 506 
45 706 (300) 88 929 54 64 ^ ^

00077 138 274 (1000) 335 39 62 (300) 67 413 58 
678 86 Ol094 102 4 43 218 321 64 (3 0  0 0 )  497 694 
760 86 842 71 02203 61 75 (300) 81 350 565 769 840 
03080 85 879 04119 78 513 887 986 (500) 05146 
330 62 411 670 00096 118 59 (5 0  0 0 )  81 (500) 89 
237 (1000) 337 470 (500) 731 33 (5 0  0 0 )  07008 81 
149 222 393 97 539 (500) 680 95 835 71 08386 494 
527 29 759 0  0073 (3 0  0 0 )  95 549 816 953 55

100086 112 321 493 (500) 520 791 811 39 1 01069
(1000) 79 93 121 295 316 404 93 (3 0  0 0 )  790 996 
102081 106 (300) 218 530 644 826 59 103287 532 649 
53 804 1 04455 734 67 1 05176 322 53 81 411 735
919 1 06198 404 (500) 13 (1000) 663 69 (300) 732 43
(300) 964 85 107130 415 545 96 757 91 (300) 108001 
136 231 310 (500) 28 416 555 689 93 951 57 100052
202 13 359 63 (500) 95 443 756 67 874 915 (3 0 0 0 )

110031 76 (1000) 231 72 521 607 47 59 91 805 99 
948 63 111050 94 334 86 491 679 728 70 935 112004 
334 401 548 627 81 895 113340 418 66 82 523 673
739 69 114169 576 737 870 917 115089 117 30 61

(1000) 524 86 623 24 42 80 (1000) 802 (1000) 116040
595 736 96 835 90 915 29 117105 89 203 55 78 395
640 765 926 62 118126 418 24 (500) 555 613 839 65
902 77 lt0 0 5 3  54 118 234 89 447 88 99 515 625 (300) 
26 96 723 82 873 (1000) 91 

120! 32 340 349 (5 0  0 0 )  413 85 682 801 76 121194 435 
50 511 16 71 699 706 86 810 48 (500) 925 (500) 122016 
(500) 239 73 309 579 631 86 727 76 871 941 64 74 81 
123251 483 591 908 124090 111 485 669 895 125039 
183 375 426 30 515 666 97 774 803 78 954 120017 
107 41 389 90 407 658 1 27401 81 (3 0  0 0 )  554 (500) 
865 (300) 91 923 48 128053 248 320 33 615 38
120081 116 80 95 (300) 259 468 522 72 628 727 60

^  1 3 0 Ä )  0?1 M  350 591 98 837 901 131013 15 124 
(1000) 256 93 587 669 739 947 48 81 (500) 132026 86 
160 211 (1000) 327 459 68 626 61 345 960 83 133012 
56 249 540 (30  0 0 )  99 134095 132 90 233 76 342 55
(300) 712 924 54 135089 254 (300) 354 530 58 620 23 
58 807 85 924 79 130163 96 269 95 361 85 469 529
55 79 137174 81 407 53 692 856 970 138101 3 (300) 
60 76 85 499 512 674 81 788 806 (3 0  0 0 )  13 919 
130041 346 737 63

140070 84 215 (3 0  0 0 )  87 (300) 385 727 858 141220 
21 (3 0  0 0 )  76 317 81 (500) 884 957 142133 278 419 
23 853 81 64 (300) 143331 (300) 535 676 709 53 65 88 
144095 103 50 338 445 519 743 49 67 992 145173 
242 (300) 425 516 30 616 65 (1000) 704 20 90 803 48 
927 140017 176 88 221 382 489 827 68 914 42
147084 259 476 528 48 647 66 719 57 998 14855S 
613 15 719 23 858 939 73 140060 83 196 371 497 (500)
595 630 799 ______

1 5 0  t87 (300) 203 35 83 96 396 521 996 151060 94
103 19 66 216 60 455 536 803 918 1 5 2 0 3 4 (3 0 0 0 )  104 
356 440 (1000) 54 72 75 693 848 956 (1000) 153201 
337 774 864 953 (3 0  0 0 )  54 154009 170 309 65 501
49 56 (500) 63 620 28 (L 5 0 0 0 ) 714 965 80 155080
190 (500) 203 331 87 430 68 537 670 63 (500) 943 
150037 632 752 872 1 57015 157 262 340 404 8 19 47 
965 (500) 158046 65 128 60 717 34 889 948 91 150056 
(300) 449 630 75 784 903 ^ ^

100097 154 386 423 94 587 758 875 (500) 101094
113 204 527 922 28 102117 204 397 668 69 997
103155 (300) 241 310 21 448 (500) 548 64 72 645 704 
902 104005 33 90 108 266 (1000) 401 4 30 609 c.5
704 69 819 60 77 912 68 (500) 105037 218 340 590
937 91 100030 164 384 578 606 18 41 74 (300) 754
83 931 107040 202 33 608 64 752 94 892 938 73 (300) 
108027 29 38 62 203 10 327 544 56 729 (500) 804 70
73 996 100077 147 232 392 (1000) 652 82 912

170017 27 51 78 227 (500)930 171172 236 (3 0 0 0 )  
96 526 172018 83 318 458 626 173012 111 16 26(1000) 
231 65 317 412 (300) 582 739 174158 69 245 460 (300)
74 615 63 (1000) 98 701 23 94 951 175149 209 56 87 
361 95 423 562 779 805 27 55 (300) 934 64 1711023 74 
175 310 422 43 669 841 (500) 177049 138 253 481 (300) 
631 41 53 (1000) 55 727 (3 0 0 0 )  620 ( 3 0 0 0 )  178039 
157 222 99 438 544 49 627 64 736 68 75 887 912 170158 
294 99 370 (30  0 0 )  524 67 88 653 705 (1000) 80

180102 94 315 435 519 663 81 813 20 958 181036
116 231 414 16 (500) 56 744 86 926 182069 153 304
(300) 526 95 661 712 878 989 (3 0  0 0 )  91 183116 239 
(500) 91 865 930 (300) 184108 22 89 232 98 (1000)
352 745 98 856 933 36 185142 77 441 51 79 535 642
894 180135 87 212 95 (3 0  0 0 )  302 23 66 771 92 833
187035 88 135 70 88 230 406 48 655 66 79 98 773 
(3 0 0 0 )  813 41 (L 5 0 0 0 ) 992 188125 58 252 433 524 
648 738 815 901 ,80234  555 617 48 777 884 94

100167 71 (3 0  0 0 )  240 669 729 891 101080 (500)
195 461 556 661 862 66 75 97 918 102006 195 317
477 88 529 40 95 9L>622 808 14 952 103087 114 268
351 620 867 994 104079 487 (500) 96 572 623 (300)
71 707 21 73 959 105352 55 492 713 846 48 1 00064 
173 276 80 349 (300) 496 542 (1000) 644 (300) 753 832 
995 1 07212 354 521 61 168 43 83 723 108134 302 74 
439 68 (3 0  0 0 )  100141 213 (300) 68 (300) 557 669
961 (300)

20 0478 (1000) 524 882 903 201283 390 506 639 709 
858 (500) 912 99 202177 265 440 568 86 788 911 79 
203043 105 20 405 538 629 767 2  04272 377 86 425 
46 83 579 96 771 850 938 44 2  05043 169 230 323 497 
669 770 822 67 200041 61 75 102 72 229 422 54 (300) 
647 (1000) 96 838 50 2  07007 195 (1000) 212 (500) 22 
321 35 48 589 700 66 828 925 96 2  08023 303 474 95 
559 629 65 84 (500) 766 840 51 66 957 (1000) 200065 
146 (500) 229 500 93 745 847 913

210053 (3 0 0 0 )  200 317 640 875 95 (3 0 0 0 )  211081 
137 47 96 206 321 410 694 707 (5 0  0 0 )  57 982 212023
196 246 370 600 712 25 815 17 39 96 213429 65 550 
61 81 693 772 940 214060 352 412 17 641 926 97 
( 3 0 0 0 )  215031 100 (3 0  0 0 )  373 701 2 98 210306 79 
92 439 94 614 33 924 217132 49 68 71 290 311 (1000) 
605 (500) 41 766 851 911 218067 101 41 241 49 355 
88 493 603 91 851 66 210204 353 69 509 24 (3 0  0 0 )  
604 8 804 93 919 (500) 89

220019  204 516 28 81 728 886 908 9 22 33 221080 
373 455 530 82 667 784 222117 35 87 574 724 78 973 
79 86 223079 85 122 358 89 401 626 803 58 921 (1000) 
71 94 2  24316 422 44 584 731 225111 276 385 404 17 
67 (300) 579

I m  G e w i n n r a d e  v e r b l i e b e n :  3 L 15000 Mk., 
1 L 10 000 Mk., 9 ü 5000 Mk., 94 L 3000 Mk., 110 L 
1000 Mk., 106 L 500 Mk.



Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordneten- M ahU n .
Wegen Ablauf der Wahlperiode 

scheiden m it Ende dieses Jahres 
folgende M itglieder der Stadt- 
Herordneten-Versammmlung aus:

a. bei der I I I .  Abtheilung: 
Ikeoäor Xollenx,
^lexanäer ^Vakareey, 
^Vilbelin Uoinaim,
UeinliLrä Oedrieir.

d. bei der I I .  Abtheilung:
vauden,

?au1 Uellmolät,
^rieäriek ^Ve^ner,
Xarl Oustav voran.

e. bei der I.  Abtheilung: 
konraä ^.äolpb,
Hermann Oranke,
Walter vamdeek, 
veinrieb IIIZner.

Außerdem ist bereits innerhalb 
der Wahlperiode, weil zum Stadt­
rath ernannt, ausgeschieden:

ä. bei der I I I .  Abtheilung:
veinbolä Lorkovvski,

dessen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1900 läuft.

Z ur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, d und c 
auf die Dauer von 6 Jahren, 
sowie der erforderlich gewordenen 
Ersatzwahl bis Ende 1900 zu ä 
werden

1. die Gemeindewähler der IH . 
Abtheilung auf Montag den 
14. November 1898, vor­
mittags von 10 bis 1 Uhr 
u. nachmittags v. 3 bis 6 Uhr,

2. die Gemeindewähler der I I .  
Abtheilung auf Donnerstag 
den 17. November 1898, 
vormittags v. 10 bis 1 Uhr,

3. die Gemeindewähler der I. 
Abtheilung auf Freitag den 
18. November 1898, vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen und Zeiten im 
Stadtverordneten - Sitzungssaal 
zu erscheinen und ihre Stimmen 
dem Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei w ird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverord­
neten der I. Abtheilung mindestens 
drei Hausbesitzer sein müssen 
(vergleiche 88 16, 22 der Städte- 
ordnung).

Da bei der III. Abtheilung die 
Ersatzwahl m it den Ergänzungs­
wahlen in ein und demselben 
Wahlakte verbunden wird. so 
hat jeder Wähler der III. Ab- 
theilung getrennt zunächst vier 
Personen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten- 
Versammlung, d. h. auf 6 Jahre 
zu wählen sind, und sodann eine 
Person an Stelle des zum Stadt­
rath ernannten Herrn Lorkovski 
— Wahlperiode bis Ende 1900 — 
zu bezeichnen (vergleiche Gesetz 
vom 1. M ärz 1891 A rtike l I N r. 3 
als Zusatz zu 8 25 der Städte- 
ordnung).

Sollten engere Wahlen noth­
wendig werden, so finden dieselben 
an demselben Orte und zu den­
selben Zeiten:

1. fü r die III. Abtheilung am 
Montag. 21. November 1898,

2. fü r die II. Abtheilung am 
Donnerstag, 24. Novbr. 1898,

3. fü r die I. Abtheilung am 
Freitag, 25. November 1898

statt, wozu die Wähler fü r diesen 
Fall hierdurch eingeladen werden.

Thorn den 23. September 1898.
Der Mastistrat.______

Bekanntmachung.
Das in der Nähe von Thorn im 

Walde belegene Gasthaus Barbarken, 
ein sehr beliebter und im  Sommer 
von den Bewohnern Thorns stark be­
suchter Ausflugsort, soll nebst sämmt­
lichen Wirthschaftsgebäuden, einem 
kleinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen 
Acker und Wiesenland vom 1. A p ril 
1899 ab auf weitere 6 Jahre ver­
pachtet werden.

Pachtliebhaber werden ersucht, ge­
fällige schriftliche, verschlossene und mit 
der Aufschrift „Pachtgebot anf B a r­
barken" versehene Angebote m it der 
Versicherung, daß Bieter sich den ihm 
bekannten Bedingungen unterw irft, bis 
Donnerstagden 17 N avem b erd .I.

vorm ittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung derselben auf dem Ober­
förster-Dienstzimmer des Rathhauses 
hierselbst erfolgt.

Die Berpachtungsbedingungen liegen 
in  unserem Bureau I  zur Einsicht­
nahme aus, können aber auch gegen 
Erstattung von 70 P f. Schreibgebühren 
von demselben bezogen werden.

Thorn den 24. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche
». den Betrieb eines stehenden 

Gewerbes anfingen,
K. das Gewerbe eines Anderen 

übernahmen und fortsetzten 
und

o. neben ihrem bisherigen Ge­
werbe oder an Stelle des­
selben ein anderes Gewerbe 
anfingen

diesseits erst zur Anmeldung des­
selben angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Ver­
anlassung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerksam zu machen, 
daß nach 8 52 des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. J u n i 1891 bezw. 
Artikel 25 der hierzu erlassenen 
Ausführungsanweisung vom 4. 
November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder spätestens 
gleichzeitig mit demselben bei 
dem Gemeinde-Vorstände nnzn- 
zrigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll er­
stattet werden. I m  letzteren 
Falle werden dieselben in unserem 
Bureau l  — Sprechstelle — Rath­
hans 1 T r. entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 a .  
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mark, 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3000 M ark erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind. 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser V o r­
schriften liegt im eigenen In te r ­
esse der Gewerbetreibenden, denn 
nach 8 70 des im Absatz 2 er­
wähnten Gesetzes verfallen die­
jenigen Personen, welche die ge­
setzliche Verpflichtung zur An­
meldung eines steuerpflichtigen 
Gewerbebetriebes innerhalb der 
vorgeschriebenen Frist nicht er­
füllen. in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer 
gleiche Geldstrafe, während solche 
Personen, welche die Anmeldung 
eines steuerfreien, stehenden Ge­
werbebetriebes Unterlasten, auf 
Grund der 88 147 und 148 der 
Reichsgewerbeordnung m it Geld­
strafen und im Unvermögensfalle 
m it Haft bestraft werden.

Thorn den 19. Oktober 1898.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t h e i l u n g .

MkjkktMnstr.1, II.
( im  Hause des Herrn K o l r v ) .  

Nnriek'rieäemÄNn,Hebeamme.

I l i e e
echt im portirt,

lose von 1,50 Mk. per Vg Ko.,
50 Gramm —  15 P f. an.cm«

echten, holländischen, reinen 
L 2,20 M k. per Ko.

R » M

S i M «
(Theemaschinen)

laut
illu ftr irte r P re is­

liste offerirt

Riiss. ThtthaMullg
8. .................

U ro i» !» ,  Brückenstratze,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

I
Nur LriitiöeitüAor sivverr Neu 1
LS8itLä. in 23.u2:I>6iit8o1i1. erlaubten I

UoMallrts-
^  ^  2 - ^ 0 ,  ko rto  1

I  L L U lU S V  u .IÜ 8ve30H exrrL l 
I  ?u Zwecken ä.veul8v!i6n8o»iutrgsdr6ls

- S s s r^ k e ia  -

2 5 , 0 0 0 ^ -

15,V tX >
u. s. 8lnä lNs Uauplgswinns. 

'-ooss 2U belieben vorn üsnvk-al-vöblt I
Srmlt- 

,6s80kLft I
L e r l in  6 ., L re ites tr. 6.

In  T k o e n  bei

Achtung.
Die neu eingerichtete

Bau- u. Möbeltischlerei
mit Dampfbetrieb

von

empfiehlt sich zur Ausführung von

größeren Bau- nnii Mbckrbeiten
unter technischer Leitung.

Für gute und solide Arbeit w ird garantirt; Kosten­
anschläge, Skizzen, Detailzeichnungen werden pünktlich 
ausgeführt. .

Q r / ' /  A r r r L e ,
F a b r i k b e s i t z e r .

N ? k v rÄ v ü v v Irs »  -W U
m ir reimvolleue Qualitäten

grau 145 X -70 em m it Bordüre Mk. 4,00, 
grau 1 5 0 X 2 0 0  em m it Bordüre Mk. 5,00, 
grau 1 8 0X 200  em m it Bordüre Mk. 7,50, 
erbsgelb 145 X 1 7 0  em m it Bordüre Mk. 5,00, 
erbsgelb 150X 200  em m it Bordüre Mk. 6,00, 
erbsgelb 160 X !  80 em m it Bordüre Mk. 8,00

und feinere Qualitäten bis Mk. 15.00 das Stück
empfiehlt die Tuchhandlung

V s . r 1  « a l l o i » ,  V k o r i r .

A v c K u n A  in v  C x p o v V
kabs iod äureb äsn ^b§ek1u8§ mit siusr orstoir 
kadrik 8aeds6us clrea

V 4 / M i l l i o n
^ Ä L . Q s c l ie m in e
In 8ebvkarr,in farbig,in ̂ bsnälarben bllllgkr ANruiÜktkN, 
al8 ät656lb6n bis ^strt In lausenäsn von 8tüek6N an 
äis xrösslon Lxportsurs vorkautt ivoräsn 8inä.

01686 Oaedemiro. äl6 8ieb info1§6 idres 8amm6t- 
artißdn Oriss68 unä .̂uLsobons 6in68 V/oltrulds unä
a11§6M6iN6r L6ll6btb6it 6rlb6U6N. Ko8t6N:

in 96 em breit, 70 ?f, 85 kk 100 äa8 Alstor
> .  llO « „ 110 „ !30 .. 150 « , «

MMekrieLlMäeL Millö ieli ruiüeL Ü lp Ä I
Groben 5rei! veulseties Iüloöensi2U8.

l lm li günstigen kinilnut 
unü VeiM SM Nug meines l.M k §

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 M tr. lang, von 15 Mk. an, silb. Zylinder'Rerriontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broschen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2'/s Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Gravirungen in  eigener Werkstatt. 
Patent- u. Flachuhrgläser von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 
S ilber w ird in  Zahlung genommen.

H .
Präzisions-Nhrmacher und Goldarbeiter,

6 o p p e r n i i< u 8 8 t i 'a 8 8 6  Pin. 2 2 .

8 kMliclM klismlWs. 8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

V s . u » v i r -  A » .  M ä c k o k s n  

L L v r r k s k b i o » ,  

« v r r v i »  m. L w a d v i»  
v L r ü s r o t i s

werden in  den Hinteren Räumen meines bisherigen GeschäMokals,
um die Ecke.

Eingang Copperniknsstratze 8

8 zu Spottpreisen ausverkauft. 0

L  ^eobsoim jk. 0

ll88 p liü tM liliise lie  M ilk t
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder A r t Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

_____________ O . L o i r a l l r ,  Photograph.

N. M M m 'r IVgzzerlieil. »Nil XlilMls» 
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o r rü x l.  D Lurle lituu^tzu . Älri88!xe k r6 i8 6 .
T n r  A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
H U I ^ I t U t U l l lU lU  A ra M e ite n , Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Kein UHeiißler mehr!
Sij>holl-Bikr-Lersall!>t „Perfekt".

f .  kkllNilll. Schsihknhaus.
Stets frisches B ier, wie vom Faß, m it 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in

Siphons von 1 nnd 2 Litern Inhalt.
Es kostet:

Helles Lagerbier) ^  2.7 "°/°') Liier 
Dunkel Export j g°n7g°d°°g Pr.
Siechen hell und dunkel so „

Diese Biersorten sind auch in  g röß e re«  
Zünd kleineren Gebinden m it Kohlensäure-

Apparat zu haben.

kiWiMde Leck» - stiÄckiM - lWlsII
Lkgrünük l t838. >,11 ü n i l l l l

keLonUere 8taal8auf8>okt. l l v l l l l l .
Vermögen 

105 M illionen  I^ark.
VersieverunAen m it Oe^vinnantbeil von 8okort bsKivnenäen oder auk- 
A68ebob6N6n Kenten m it Aleiebbleibenäen oäer stei^enäen B e trä ten  
2ur LrbobunA äes Linlrommens und ^Ile revereorgung. Hueeleuer- 
vereioberuag. 068ebätt6M n6 unä ^.nslruntt be i:

in  V a n L lx , ^ukersebmieäeAaZse 6, 
ir« » ,» » »  IT » e I,L S i'.  L taätra tb  in  H w rn .

Erklärung!
M a n  lasse sich durch das große Angebot b illig e r gering- 

w erth iger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's lang jährig  er­
probter Bären-Kaffee, kein S u rro ga t, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und a lle in 
in  den m it den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dam pf- und E lektriz itä ts-An lagen versehenen Großbetrieben 
der a ltrenom m irten F irm a  P . H . Jnhoffen in  B e rlin  und 
Bonn hergestellt w ird , ist und b le ib t im  Geschmack der beste, 
im  Gebrauch der profitlichste und daher billigste. M a n  über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70. 75, 80. 85 und 90 P fg . das Pfund-Packet käuflich 
in  Thorn bei O. IL k ri»«« ,
V « »  <>8 l« H V 8 l r I .

U g m em  VersorgWs-Anstalt
Karlsruher Lebensversicherung

1 8 3 5  e r r i c h t e t  —  auf reiner Gegenseitigkeit — e r w e i t e r t  1 8 6 4 .
Versicherungssumme: 397 M illionen M ark. 

Gesammtvermögen: 123 M illionen M ark.
Ganzer Ueberschuß den Versicherten. Steigende Dividende: 

fü r 1897 bei den ältesten Versicherungen bis U 50/0 der Jahresprämie.
Unanfechtbarkeit und Ünversallbarkeit der Versicherungen. 

Mitversicherung auf Prämiensteiheit im Jnvaliditätsfalle.
F  eie Kriegsversicherung für Wehrpflichtige.

V ertre te r in Thor«:
A lb e r t  L.»inck, Schuhmacherstrahe 3, I .

lieliir. keniom.
I i » t l i « r l i i v i i 8 t r » 8 8 v  8 ,

Photograph
äk8 äeuloohen O fiirie r-V ore lno unä 
ä68 >Vaarenhav868 k ü r äsulooke 

Keamlk.
B U s k r ls e k  p r S m i ir t .  M U

6. peting"
Thorn, Gerechtestr. 6, 

empfiehlt alle Sorten vorzüg­
lich eingeschossener Zentralf.- 
Doppelflinten von 29 bis 
300 M ark, Büchsflinten, 
Pürschbüchs.Dreilänf.rc. 
billigst. Revolver und 
Teschings in größt. Auswahl. 
Zentralf. - Patronen m it 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plafiom enit-,Rottw eiler-, 
Adler-.Teschner-u Drehse- 
P atronenbilligst. Niederlage 
von Teschner- und Drehse- 
Gewehren.

N W e n
für 1899/1900 kaufe ich zu 
hohen Preise» bei sehr reeller 
Abnahme mehrere tausend 
Morgen.

lulius 8pringer,
Culmsee.

V-Mm-ksIiiM
vorm. M n k IIio k e r L  4aeulvke §  

Chrmnitz-Schöna«. Z. S,
Vertreter fü r Thorn und Z ^ 

Umgegend: « «
W a l ik r  k r u s t ,

Katharinenstrake 3 /5 .

*

von y u a n M ,  S v k n iia » ,  S « » a p ,
empfiehlt in großer Auswahl zubilligen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
>0 jährige Garantie.
0. v. 8 ror>p insI0 . Heiligegeiststr. 18. 

Vertreter: v . ksv lio te in 's .

Deutsche
,  Reichsweckeruhr, prima, 

prima Fabrikat, gesetzlich geschützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die. 
selbe mitnachtsleuchtendemZiffer- 

b latt 2,70 Mark.
Echt silberne Remontoir-Uhren
m it doppeltem Goldrand und 
Reichsstempel, in  garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9 ,50  Mark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 
8 ,9 0  Mk. Sämmtliche Uhren 
sind gut repassirt (abgezogen) 
und auf das genaueste regulirt. 
daher reelle 2jähr. schriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
sind keinesfalls m it den gesetzt, 
geschützten Deutschen Reichs­
wecker Uhren zu verwechseln. 
M inde rw e rtige  Weckeruhren m it 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abstellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 M ark. Umtausch 
gestattet. Nicht konvenirend 
sofort Geld zurück. Preisliste 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko.

Gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

Ju lius vusso,
Uhren und Ketten 6n gro8, 

Berlin 6.19, Grünstr. 3.
B illige  und reelle Bezugsquelle 
fü r Wiederverkäufe und Uhr­

macher.

k o rt m it äev Lloseuti'äxeim!
Lllk  ^ rrs lo v l Sl-dLIt jodsl- frei,. 26^. L'reo-
i^iielLsvntix. 1 vssanädsir»  Sptralvosoi»- 
da lts r, dsquow. 8kvl8
kein Vrueli, tzsivs ^lswnol, Lcüv«i8s. 
lisiu Loopt p 81 Ll l.2ö vr-»sttu. (S 81. 8LL 

.VLcda) S. SovVLL-r. UniMli. 
vlous »Iaood5lr. v. Vocirslsr irvs.



Ivk k a d s  nvuv  von 
v erto n  X ünrllopn  ont- 
Mopkono Kalvnckar ßüp 
rlo» K om m ando »lakp 
a u s g o rlo llt .  VSo S o  
» iok ligung  ckorsoldon 
ir t  «pMÜnsokl.

^ « » t n s  H V s II in ,
kaxierxesedäkt.

Spezial-Offerte
für feine

Röst-Kaffke's,
per Psd. Mk. 0,70, 0,80, 0.90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1,46, 1,50, 
1.60, 1,70, 1,80, 2,00, 

Verkauf jeden Quantums.

Lci. llasotikowski,
Neustadt Markt 11 und 
Jakobs-Borstadt 36._________

W « l « k ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt1897 
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Westzr.

0n. 1. 8 ok liem a n n .

D Zk 1898er A  D

I  G em se-1  
iK t t s e n k i l
Esh offerirt billigst

H 8 . 8 i m o n . A

NIl«lü8(I>in«'»!
s o  "/»

tziüigev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharrrrige unter 3jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
illasvkine llökler, Vibrailing 8bukkle, 

Ningsokiffoden Akelei- L wilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. kanäskeegek,
Heiligegeiststraße 18.

L o s e
zur Wohlfahrts.Lolterie. Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000Mk.> 
L 3.50 Mk.,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä. 1,10

zur Rothen Kreuzlotterie. Ziehuna 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100 (.'00 Mark L 
3,50 Mk.

zur 7. grohen Pferde-Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark. 
a 1,10 Mk.

sind zu haben in der
Lkpe-itiou der «llurrnrr Presse*

ut möbl. Zimmer v. 15. d. Mts. 
zu vermiethen Junkerstraße 7, I.

Aufträge per Post von 10 Mk. an franko.

Bestellungen
» u t  H e r r o i » - ,  a n ä  k l n c k s r -

H M L svdv ^

werden in meinem eigenen Atelier unter 
Leitung einer bewährten Direktrice 4̂ ^  kK
schnellstens und auf das sorgfältigste 
ausgeführt.

NL. Stoffe, die nicht bei SA«
mir gekauft, nehme zum ^
Verarbeiten an.

B -

° H >  >< S t i c k  

a r b e i t e n
jeder Art werden in meinem

neueingerichteten
-»8 V lo lio i ' s«-

unter Leitung einer in diesem Fach durchaus tüchtigen und 
erfahrenen Dame auf dasbeste bei billigster Preisberechnung ausgef.

, -  ! - -
" - - - - -

U M "  Kataloge gratis.

W .  H ^ S L i i i r » A « i » - T h o r v
Elisabethstratze 2,

Zigarre»-, Zigaretten- und 
Tabak-Handlung,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den bestrenommirten Fabriken.

k . W » I » M - T H « r i i ,  M W H s t r .  2,
Jede Hausfrau nmsz sagen:

Es giebt kein besseres

Metall - Putz - Mittel
wie

Umor
I n  Dosen L 10 und 20 Pf.

ü ksrstt ru Nskvn.

Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Lm oi-".

Rubrik l.ud»r>n8ki L  v o ,, L er lio  kkO.

ü e r  m e k r ts e k  p r e ls x e k r l lu tv

v o n  t r i t t  8eliu lri»n ., I tz M Z .
von  3  gktichllich vkrkidktkn Chemikern ist

-iksrs neue Putzmittkt a ls  
"'s u u ü b e r tr v lle u  -M gg

In s e in e n  v o r L ü x lle k e n  D ix e n -  
s e k n ttv n  b e x n la e k t e l  ^voräen . 

k'ür a l l e  O lex e n slü n ä e  a u s  0 o 1 ä ,  
S i lb e r ,  N ie ir e l ,  L u p te r ,  L le s s iu x  e te .

l>zz d M s  k u lm it t s lN ur eedr iu  Ü evutL w arke:
O lo b n s  Im r o t k e n  ( jn e r s lr e ik e n .

ü e r  0 ex en ^ v ar1 .
Iu D o sen  ä 10  uuä  25 k leu n i^ e  überall 2 U üabeu.

b  chermg's P ep sin  Esrmz
nach Vorschrift vom Ged..Näth Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerden^Sodbrennen, Magenverschleimung,

wcageuschwache >e>d-n. Preis >/, s>. s M., Ki. i,s» M.
^ S k ^ " v ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  "s-Lg-

N iederlagen,n fast sämtlichen A potheken und Drogenhandlnngen.
Man verlange ausdrücklich AM- Scherina'S Pepsin-Essenz.----

Empfehle mein Lager in

VMM- M Mttll-IIIlM, 
Regulateuren, 

V iia n llu k k k n M c k e k n ,
Uhrketten, R inge»,

Gold- und Silber-Kroschkn.
—  W erk sta tt —

für sauberste Ausführung von
Reparaturen.

k r l!8t M 8i ! < M i ,
Uhrmacher,

________ Bachestratze 2.

v l ' .  I l l W I P 8W '8

0!"r«0st1s-80di'5

ist äas desto uuä im Oedrauod 
billigste null bequemste

Äsn »eilte Zen»u ant äeu Uawsu
„ 0 r .  IK 0 M P 8 0 N "

auä äis sodlltirmarkk „^lljlllllll".
Mellkklagen in Ikorn: ûäers

L 60., Dammann L Koräes, N.Xaliski, 
Lirmes, Najer, 8 . 8imou, 

Ll. ^Veuäisell Naekk., ^Vollen- 
derZ, ^.ä. Deet2, los. VVolleriderx, 
DuZo Dromin, Kalkstein von 
Oslowski, Daul >Va1ke, ^nton Koe2- 
wara, 8t. Dae^kovvski, Oarl 8akriss, 
Lä. kaseükowski, D. DA?, 6 . 
Ouksek, Laut ^Veder, Lä. Kolinert, 
lleinr. Net2, 1. LeZäon, lul. t^enäel, 
L. 'Weber.

^Zu^ab^ü^Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapolheke. I

Eilt frenndl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7,'l. I zu v e rm .H s t. M ar't'g . Voppo^.

Eine Wohnung

l . k v p .  K u n r ,  Uhm luher,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold- und 

optischer Sache« alter Art,
sowie seine R e p a ra tu rw e rk s ta tt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

I MMks
Albrechtstraße 4, 3 Treppen.

V S M  M  I I N lM t i i lM L  
ümed

Nerkallssloiral: Schiilerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, S trüm pfen , Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

I M g M l k W p M
kilr veuvstv Lvrrvv-Aoäea. 

läAllok: LivAanA von NeutieLten.
8. voliv», IIivi'n-1l-tu8l>of.

G rö ß te  K eistungsfiih igkeit 
Neueste I'a^ons. Lestes Älaterlal.

Die Unisorm-Mützen-Fabrilr
von

0. id inx , Thor», Breitkstr.7,
Gäre Manerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Bameten-Effekten.

L l h I M k s  L t i m - H M
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an frei: Alle Leinen für Leib­
und Bettwäsche, Tischzeuge, 
Handtücher, Taschentücher, 
Louisianatuche, Negligestoffe 
u. Bezugdamaste. Bed. Ausw.

in Tisch- u. Theegedecken. 
S v L n r l e l »  H » L v m » n n  

Hirschberg i. Riesengebirge.
— Muster u. Katalog sof. frei. —

Mi»i>eb>nm vmrkchl 
N l  A l l M t l l  m s t t h l t

U r» N L  W i s s e ,
___  __________Friedrichstr. 6.

Türl. Pflaumenmus
^  L Pfd 24 Pf.

empfiehlt
^ok . Svgckon, Gerechtestr. 23.

Lam ps-Kafftt-Rösterci.
Es werden fast täglich frisch geröstet: 
W iener Mischung pro Psd. 1,80 Mk. 
C arlsbader „ „ „ 1,60 „
Holländische „ „ „ I,s0 „
G uatem ala, feinschmeck., „ 1,20 „ 
C am pinas, hochf.,kräft., „ 1,00 „

„ rcinschmeck-, „ 0,80 „ 
Familien-Kaffee „ 0,70 „ 

Roh-Kaffee-Lagcr, 
pro Psd. 0,60. 0,70. 0.8», 0,90,1,00 

bis 1,40 Mk.
G em ahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
W ürfel - Zucker pro Psd. 28 Pfg.

0 » r !
______  Schuhmacberstraße Nr. 26.

sUlNUiRK,
sowie

M N - W t t l M d i i M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMbrsvskj'sorle klleiläriledkksl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

G e s c h ä s t s k e l l e r ,
für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraste 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da­
selbst 3 Treppen bei Herrn Deeomö.

Wohnung
von 5 Zimm. zum 1. April n. J s .  
gesucht. Offerten unter V/. 6. an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Ein gut möblirtes 2fenstriges

Vorderzimmer
mit Kabinet von sofort zu vermiethen 
Neustadt. Markt Nr. 7.

« I .  Z«r. Mm
nachvorn, sogleich zu vermiethen. 

Elisabethstraße 1, 2 Treppen.
Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Fischerstr. 7.

kill gr. möbl. Zimmer
an 1 oder 2 Herren mit und ohne 
Pension z. v. Bachestraße 0̂, Part.
Hu vermiethen aus sofort ein möbl. 
A  Zimmer Bachestraße Nr. 9, III.

8«t « d l .  W k c s  Z i m k l ,
nach vorn gelegen, mit separatem Ein­
gang, sofort zu vermiethen.

Baderstraße Nr. 23, 111.
H od. 2 mödl. Zim evenll. mit 
» Bursckenqel. z. v. Scklokstr. 4.

Friedrich- » .W r e c h t s t r .-M 8
ist die hochherrschaftlicke W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier»

W i e » - ». U l M M . - k e l i e
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

A I I U d ln  M r l ,  K  2»
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.________ V vutlvr.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu verm. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, I.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall zu verm. Gartenstr. 64.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.
3 und 4 Zimm., Znb .z. v.Bäckerstr. 5.

M l h e l m M .
I n  unsern Wohnhäusern aus der 

Wilhelmstadt sind noch

2  W o h n u n g e n
Von sofort zu vermiethen.

I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

8 ts p k s n ,  Sattlermeister.
Kl. frdl. renov. Wohnung,

3 Zimmer., Zubehör, an ruhige Ein­
wohner für 180 Mk. zu vermiethen. 

Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,11.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

Zwei gr. helle Zim.
mit Entree und Wasserleitung zu ver- 
vermiethrn. l. 8ellne»', Gerechtestr. 96.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.

Kleine Wohnungen
zu verm. LIum, Culmerstr. 7, 1 Tr.

Dr 6 uiir> Verlag von V. DombrowSki iu Lhorv.


